er 
. 


Es ſſt der Antrag des Magiffrats in 
marktes vom 25ſten auf den 29. Januar 
Kenntniß gebracht wird. 
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eitags den 19. December 1828. 


Be k an un t a 
Medzibor auf Verlegung des daſigen 
k. J. genehmigt worden, welches Hiermit 
Breslau den 12. December 1828. i 
Koͤnigliche Regierung. 
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ma ch un g. e 
Pauli⸗Bekeßrungs⸗Jahr⸗ 
zur allgemeinen 


Abtheilung des Innern. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Briefe von Orſowa vom 19. Nobember melden das 
N no 100 en ee 1185 5. 1 Eee 
dung, du r geleitet; die Ruſſen machen 
Miene, ſich in der Teske am rechten Donau⸗Ufer zu 
bdoſtiren, von wo dann die Blokade von Neu⸗Orſowa 
beginnen ſoll. . x 

Nach Inhalt eines (im Nürnberger Frledens⸗ und 
Kriegs⸗Tourter entha 
keſt vom 17. November, ſollen ſich in Varna 12000. 
Nann Befogung befinden, und außerdem noch ein be⸗ 
en Corps zwiſchen Varna und Bazardſchick 
ſtehen. 


Semlin, vom 29. November. — In Belgrad 


Lad Privatbriefe aus Konſtantinopel bis zum ten 
November eingegangen: Sie melden bloß den Ruͤckzug 
ves Ruſſiſchen Corps vor Schumla gegen die Donau, 

aber kein Wort von den erwarteten Operationen des 
neuen Groß⸗Veziers, 


Deu te ſ ich elan d. 
Münden, vom 7. December, — Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz von Preußen hat Neapel bereits 
derlaſſen und befindet ſich wieder auf Seiner Zuruͤck⸗ 
reiſt nach Deutſchland. Hoͤchſtdieſelben werden wahr⸗ 
cheinlich ſchon gegen Mitte dieſes Monats in Tegernſee 


Untreffen und ſich ſodann mit Ihrer duchlauchtigſten 


Ormahlin nach Munchen begeben, wo zur Frier Ihrer 


* 


dle hoͤchſt e { 
zu Stuttgart den Sten d. M. die Verlobung des Her⸗ 


zu Complegne (Dife) und zu: 
Lofre,) fo wie die Depattements⸗Wabl⸗Colleglen zu 


Ankunft die Oper Macbeth bei beleuchtetem Hauſe 
aufgeführt und am Tage darauf großes Conzert bei 
Hofe ſtatt haben wird. g a 

— Heute iſt 


Wiesbaden, vom 8. December. 
rfreutiche Nachricht hier eingetroffen, daß 


f errn, mit Ihrer Königl. 


zogs, unſeres gnaͤdigſten 
Hoheit der Prenzeffin Pauline von Würtemberg 117 


ltenen) Schreibens aus Bucha⸗ folgt ist 


Frankreich. N 

Paris, vom gten December. — Am Sten bes 
willigte der Konig dem General⸗kieutenant, Vicomte 
Donnadleu, Befehlshaber der vierten Militalr⸗Divi⸗ 
fion, eine Privat⸗Audienz, An demſelben Tage nahmen 
Se. Maj das letzte Gemaͤlde des Herrn Horaz Vernet, 
die Schlacht bei Fontenoy vorſtellend, welches die Decke 
bes Saales neben der Schloß⸗Kapelle ziert, in Augen⸗ 
ſchein und geruheten, dem Kuͤnſtler Ihren lebhafteſten 
Beifall ſowohl uͤber die Compoſition als über die Aug: 
führung. dieſes neuen Kunſt⸗Produktes zu erkennen zu 

den. ? 
Oer geſtrige Moniteur enthaͤlt zwei Koͤnigl. Verord⸗ 
nungen dom 7ten d. M. Durch die erſte werden die: 
Kammern auf den 27. Januar 1829 zuſammenberufen. 
Die zweite beſtimmt, daß die VBezirks⸗Wahl⸗Colleglen 
St. Pbilbert (niedere 


x 


Laval (Mayenne) und Montbriſon (Loire) auf den 
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12. Januar zuſammentreten ſollen, um an die Stelle 


der verſtorbenen Herren Tronchon, von la Champion⸗ 
niere und Leclerc de Beaulieu, fo wie des Grafen von 
Lévis, welcher ſeinem vor einigen Monaten mit Tode 
abgegangenen Vater in der Pairswuͤrde folgt, andere 
Deputirte zu wählen. — Es ſind ſonach jetzt zehn 
Deputirten⸗Stellen neu zu beſetzen. 

Die geographiſche Geſellſchaft hielt vorgeſtern ihre 
zweite diesjaͤhrtge General⸗Verſammlung unter dem 
Vorſitze des Barons Cuvier. In einer trefflichen 
Rede hob dieſer die großen Vortheile heraus, die den 
Wiſſenſchaften im Allgemeinen, vorzüglich aber der 
Geographie aus den Reiſen zu Waſſer und zu Lande 
erwachſen. Die Miniſter der Marine und des Innern, 
Herren Hyde de Neuoille und von Martignac, wurden 
demnaͤchſt, auf den Vorſchlag des Herrn Cuvier, als 
Mitglied der Geſellſchaft aufgenommen. Dieſe hatte 
im Jahre 1825 einen Preis für denjenigen Reiſrnden 
ausgeſetzt, der, vom Senegal aus, in das Innere von 
Afrika bis nach Tombuktu vordringen wuͤrde. Die⸗ 
ſer Preis iſt nunmehr dem Hrn. Auguſt Caillé, der bes 
kanntlich unlängft von dieſer gefahr vollen Reiſe gluͤck⸗ 


lich zur uͤckgekehrt iſt, zuerkannt worden. Die Reiſe 


des Hrn, Caills, woruͤber Herr Jomard einen aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht abſtattete, wird in Druck erſcheinen. 
— Am Schluſſe der Sitzung wurde zur Wahl eines 
neuen Mitgliedes der Me ſellſchaft an die Stelle des 
verſtorbenen Grafen Andreoffi y geſchritten; dleſelbe fiel 
auf Hrn. Royer, ehemaligen Verwalter der franzoͤſt⸗ 
ſchen Niederlaſſung in Senegambien. . a 

Aus Toulon meldet man unterm 1ſten d. M.: „Ges 
fern iſt die Gabarre „Finiſterre“ aus Navarin mit 
Depeſchen bier angekommen, die man fuͤr ſehr wich⸗ 
tig haͤlt; mit ihr zugleich ſind auch drei Transport⸗ 
ſchiffe eingelaufen. Ungeachtet des Geruͤchtes der 


bevorſtehenden Ruͤckkebr der Expeditions⸗Armee aus 
Bi wird mit der Einſchiffung von Brettern und 


alken fortgefahren, die indeſſen wohl fuͤr die Grie⸗ 
chen beſtimmt ſeyn moͤgen. — Der Oberſt Fabvier iſt 
mit ſeinem treuen Gefaͤhrten, Herrn Moliere, und 
noch einem andern Philhellenen, Hrn. Desmaiſons, 

eſtern hier eingetroffen. Abends wohnte er im 
Teatr einer Vorſtellung des Trauerſpiels Leonidas 
bei, und wurde hier, ſobald man ihn erkannte, mit 
einem lauten Lebehoch begruͤßt. Es heißt, er begebe 
ſich nach Morea, um daſelbſt ein Corps von 15,000 
Griechen zu organiſiren; mit der erſten guͤnſtigen Ge⸗ 
legenheit wird er dorthin abreiſen. — Herr von 
Seriſt, Ingenieur der Marine im hieſigen Hafen, 
welcher den Bau der kuͤrzlich in Marſeille vom Stapel 
gelaſſenen Aegyptiſchen Fregatten geleitet hat, wird 
ſich naͤchſtens mit ſeiner ganzen Familie nach Alexan⸗ 
drien einſchiffen, wo er von dem Paſcha von Aegyp⸗ 
ten auf 5 Jahre als Ober⸗Ingenieur für die Schiffs⸗ 


— 
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bauten mit einem jährlichen Gehalte von 60,000 Fr. 


angeſtellt worden iſt. Ibrahim Paſcha hat ſich ubris 


gens, wie wir hoͤren, von Alexandrien nach Kairo au 


begeben, wohin fein Vater ihm binnen Kurzem fol⸗ 


gen wollte. Seine Truppen werden ein Lager in 


Nähe dieſer Stadt beziehen. — Das vor einigen Ta⸗ 
gen aus Mahon hier eingelaufene Schiff „la Lam⸗ 
proie“ fol die unwahrſcheinliche Nachricht überbra 
baben, daß der Dey von Algier von einem Vergleiche 
mit Frankreich durchaus nichts hören wole. 7 
Der Messager des Chambres bemerkt uͤber die 
neueſten Ereigniſſe in Bogota: „Tauſend verſchiedene 
Urſachen ſchelnen ſich zu vereinigen, um alle jene neuen 
Staaten des ſuͤdlichen Amerika's an der Annahme eine 
weiſen und gemäßigten Regierungs⸗Syſtems zu ver⸗ 
hindern. Es liegt in der republikaniſchen Form etwas 
Energiſches und keidenſchaftliches, welches jene Ruhe 
und Reife des Geiſtes, jene Liebe zur Arbeit und hohe 
Rechtlichkeit erheiſcht, wovon die Pflanzer und die 
handeltrelbende Klaſſe in den Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika uns das vollkommenſte Bild liefern. 
Wer hingegen auf dem Continente Suͤd⸗Amerika's ge⸗ 
lebt hat, weiß am beſten, daß die Verſchiedenheit det 
Kaſten, daß politiſche Leidenſchaften, Erinnerungen 
an das Mutterland, eine den Coloniſten eigenthuͤmliche 
Abneigung vor der Arbeit, Haß und Vorürtheite, da 
ſich mit einem Worte dort Alles der Befeſtigung der 
Unabhaͤngigkeit der neuen Republiken ent egengeſtellt . 
Die Verſammlung des Congreſſes, die erathungen 
deſſelben, die Wahl der boͤhern Beamten, alle dic 
ernſten und unumgaͤnglich noͤtbigen Gegenſtaͤnde det 
r. pub likaniſchen Regierung find freilich in keinem Frei 
ſtaate noch ohne Volksbewegungen abgelaufen; dieſe 


muͤſſen aber nicht in Anarchie ausarten, wenn anders 


nicht der ganze Staat zu Grunde gehen ſoll. Wir 
wuͤnſchen aufrichtig, ſowohl in dem Intereſſe des 
allgemeinen Friedens, als in dem des Handels und 


Verkehrs, daß endlich eine vernünftige Regierung in 


jenen bewegten Lähdern zu Stande kommen, dam 
Amerika dem alten Europa nicht ferner das Schauspiel 
buͤrgerlicher Zwietracht darbiete.“ 2 


Daſſelbe Blatt theilt folgende ſtatiſtiſche Noll“ 


über den Handel von Marfeile mit: Der Hafen⸗ 
Zoll von Marſeille traͤgt dem Schatze mehr eln als 


der irgend einer andern Seeſtadt Frankreichs. Die 


jaͤhrliche Ausfuhr betraͤgt an 80 Millionen Franken. 
Die von den eingefuͤhrten Gegenſtaͤnden erhobenen 
Abgaben beliefen ſich im Jahre 1827 auf mehr als 20 
Millionen Fr., die der ausgefuͤhrten Artikel auf etwa 
180,000. Fr. Im laufenden Jahre betrugen die 
erſtern fuͤr den Zeitraum vom 1. Januar bis-ult. Sep⸗ 
tember 18 Millionen Fr.; die letztern 120,000 Fr. 

Ein Fabrikant von Paris hat 1 Mill. Unzen Chinin 
liefern muͤſſen, die für die Armee in Morea beſtimmt 
ſeyn ſollen. Eh i 
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zu Rouen beſchaͤſtigt man ſich ernſtlich mit der 
; Kevrganifation der Nationalgarde dieſer Stadt, 

Im Departement der Loire nehmen die Verbrechen in 
eden dem Verhaͤltniß ab, als die Bevoͤlkerung zunimmt; 
dle ſe erfreuliche Erſcheinung a es, daß all⸗ 
jährlich die Sitzungen der Aſſtſen 175 werden, und 
Namentlich waren dieſelben im verwichenen Trimeſter 
merkwürdig, indem nur vier Fälle zur Entſcheidung 
vorlagen. N 8 


or: Spanien. 
Pariſer Blaͤtter melden aus Madrit vom 28. Nov.: 
»Am anſten, d. M. waren in Gibraltar nur noch 389 
Krauke. Aus den von dem Gouverneur veranſtalte⸗ 
ten Buͤlletins ergiebt ſich, daß ſeit dem Beginne der 
Epidemie bis zu jenem Tage 1337 Perſonen am gelben 
leber geftorben find, und zwar 415 Soldaten, 480 
uͤrger, 215 Frauen und 227 Kinder. — Die Bay 
von Tanger wird von einer engl. Corvette, einer Bom⸗ 
bardier⸗Galiote und zwei Briggs derfelben Flagge 
blokirt. Zwei Marokkaniſche Kaper haben naͤmlich 
mehrere engliſche Kauffahrtei⸗ Schiffe aufgetrieben, 
wofuͤr England vom Kaiſer von Marokko Entſchaͤdi⸗ 
gung verlangt. — In Saragoſſa ſſt eine Blattern⸗ 
Seuche ausgebrochen, welche auch geimpfte Perſonen 
alcht verſchont. — Der neue General-Capitaln der 
Baleariſchen Inſeln, General Aymerich, hat bei Ueber: 
nahme des Commandos an die Bewohner der Inſeln 
eine Proklamation erlaſſen, worin er fie zur Aufrecht 
haltung der oͤffentlichen Ordnung und Ruhe auffor⸗ 


dert, und den Truppen die ſtrengſte Oisciplin anem⸗ 
pfiehlt. TERN er 
5 \ EOS Den a Br Er l. 


Das Journal des Debats ſchreibt aus Liſſabon vom 
22. November: „Der Zuſtand Dom Miguels iſt noch 
immer derſelbe. Der Lakonismus der Hofzeitung und 
die Beſtuͤrzung, welche ſich auf den Geſichtern der 
Hofleute malt, ſind Belege dafuͤr. Seit zwei Tagen 
geht ſogar das Geruͤcht von dem Tode Dom Miguels; 
die Pollzel kennt dieſe Gerüchte, denen übrigens noch 
nicht zu glauben iſt, und laͤßt, um ſie zu widerlegen, 
durch die Zeitung Folgendes bekannt machen: „Am 
21. November um 94 Uhr Morgens. Im Zuſtande 
Sr. Maß. hat ſich nichts Neues ereignet.“ — Das 
am Abende um 63 Uhr ausgegebene Bulletin lautete 
woͤrtlich eben ſo. Das Guͤnſtigſte, was ſich fuͤr Dom 
Miguel daraus ſchlleßen Läßt, iſt, daß er noch athmet, 
wenn ſchon er ſich in der groͤßten Gefahr befindet. — 
Seit einigen Tagen leitet die Koͤnlgin gänzlich die Ge⸗ 
ſchaͤfte, weder die Miniſter, noch ſelbſt der Herzog 
von Cadaval haben ſeitdem etwas zu ſagen. Die Koͤ⸗ 
nigin entſcheidet mit Zuziehung des Marquis von 
Chaves und der Grafen Barbacena, Canellas und 
Molellos alle Angelegenheiten. Couriere find an den 
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Madriter Hof abgefertigt worden, deſſen Einwilligung 
man nur erwartet, um eine Regentſchaft und neue 
Miniſter zu ernennen. — Die Fregatte „ Diana“, 
welche zu der Expedition gegen Terceira gehoͤrte, iſt 
geſtern in dem traurigſten Zuſtande in den bieſigen Ha⸗ 
fen eingelaufen. Als der erſte Verſuch gegen Terceira 
geſcheitert war, ſegelte das Geſchwader nach Madeira, 
um ſich durch einige im Hafen von Funchal liegende 
Kriegsbriggs zu verſtaͤrken, und ging am zien d. wie⸗ 
der in See, wurde aber auf der Höhe von San Mis 
guel durch einen furchtbaren Sturm zerſtreut, worauf 
jene Fregatte hieher zuruͤckgekehrt iſt. Nach der An⸗ 
ſicht des Capitains derſelben hat das Linienſchiff 
Joao IV., das ſchon ſebr alt war, dem Sturme nicht 
widerſtehen koͤnnen, und iſt wahrſcheinlich untergegan⸗ 
gen. — Die Polizet will nicht erlauben, daß man von 
Dom Miguels Zuſtande ſpreche. Geſtern um 8 Uhr 
Abends wurden in einem Speiſehauſe acht und dreißig 
Perſonen ſammt und ſonders verhaftet, weil zwei von 
ihnen, die an einem beſondern Tifche ſaßen, und mit 
den andern Gaͤſten gar keinen Verkehr hatten, unvor⸗ 
ſichtig aͤußerten, Dom Miguels Zuſtand ſey gefaͤhrli⸗ 
cher, als ihn die Hofzeitung darſtelle. Die franzoͤſiſche 
Brigg „der Falke“ hat unſern Hafen verlaſſen, um 
die zahlreichen Corſaren zu vertreiben, welche hier um⸗ 
herkreuzen und bisweilen ſogar franzoͤſiſche Schiffe 


viſitiren. 1 
N E ng Dan d. 1 
London, vom 9. December“ — Se. Maj. der 
König Befinden ſich fortdauernd in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſeyn; Hoͤchſtdteſelben find in den letztverwichenen Tas 
gen wiederholentlich ausgefahren und haben das 
Schloß von Windfor beſucht. Ber 
Wie bekannt, iſt die bisherige Ungewißheit und 


Beſorgniß über die Geſundheitsumſtaͤnde des Kr 


nigs endlich verſchwunden; Se. Majeſtaͤt iſt in 
ſo weit wieder bergeſtellt, daß ſie die Berufs⸗ 
gefchäfte ihres hohen Amtes verſehen kann. — 
Am ıften d. war geheimer Cabinetsrath, und man 
bemerkte mit wahrer Freude, daß der Koͤnig die große 
Treppe, welche zum Sitzungsſaale führt, ohne Un⸗ 
terſtuͤtzung und sichtbare Anſtrengung hinanſtieg. In 
etwa 14 Tagen ſoll ein zweiter Cabinetsrath gehalten, 
und in demſelben der Zeitpunkt fuͤr die Zuſammenbe⸗ 
rufung des Parlamenks feſtgeſetzt werden. Auch der 
langerſehnte Bericht über die in er 
ſchmachtenden Verbrecher iſt nun Sr. Majeſtaͤt von 
dem Recorder erſtattet worden; es bleibt aber eben 
darum auffallend, daß bis heute noch keine königliche 
Reſolution auf denſelben erfolgt iſt, obgleich allgemein 
im Publicum verlautet, daß mehrere nach den Ge⸗ 
ſetzen zum Tode Verurtheilte begnadigt werden follen. 
Man muß überhaupt bei dieſer Gelegenheit deklagen, 
daß unſere, meiſtens noch aus den Zeiten der Barba⸗ 
rei herſtammenden Geſetze der lang gewuͤnſchten und 


D 
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ſo oft beſprochenen Reform noch immer nicht unter; tigen Geruͤchte von „Verbeſſerungen und Veraͤn⸗ 
worſen worden find. Nach denſelben muß der Rich⸗ derungen“ im Cabinet. Da Herr Peel zu verſtehen 
ter in vielen Fallen auf Todesſtrafe erkennen, wäh: gegeben hatte, daß er nicht laͤnger im Stande feh 
rend er nach ſeiner innern Ueberzeugung gern ein weit die Leitung des Unterhaufes zu übernehmen, wei 

milderes Urtheil fällen möchte. Es bleibt ihm ſomit die katholiſche Angelegenheit nicht auf eine oder & 
nichts uͤbrig, als die Unglücklichen der koͤnigl. Gnade andere Weiſe beſeitigt wurde, fo wurde dadurch n 
zu empfehlen, dle ſich auch oft ſehr menſchenfreund⸗ die Unruhe und Verlegenheit des Herzogs vermehr 
ich und barmherzig bewaͤhrt. — Ein anderer Um⸗ Sir G. Murray, obgleich ein ſehe brauchbarer Offi⸗ 
ſtand, der im Publicum Aufſehen macht, iſt, daß die zier und ein ſehr rechtlicher Mann, iſt kein Redner‘ 
junge Königin von Portugal unferm Monarchen voch und was ihm beſonders zum Nachtheil gerelcht, I 
immer nicht vorgeſtellt worden iſt, und wegen dieſer der Nuf einer gewiſſen Unbeſtaͤndigkeit, der durch eine 
nicht wohl zu erklaͤrenden Verzögerung weder offiziell, ſeiner letzten Adreſſen an das Haus veranlaßt ward» 
noch auf andere Weiſe, eine Erklaͤrung gegeben wur⸗ Das Beſtreben, geheimnißvoll zu erſcheinen, und 
de, obſchon Jedermann weiß, daß der vom oͤſterrel⸗ beiden Theilen zu gefallen, indem er ſich weder an 
chtſchen Hofe hierher gefandte Freiherr v. Lebzeltern, einen noch den andern ſchloß, hat Sir. G. Mur ray 
der gekommen war, Donna Maria zu reclamiren, un⸗ nicht gut gethan. Der arnie Hr. G. Dawſon iſt ge⸗ 
verrichteter Dinge wieder abreifen mußte. — Es hatte genwaͤrtig gleichfalls von keinem Gewicht unter den 
ſich hier, in Folge von Privatnachrichten aus Portu⸗ thaͤtigen Perſonen in der Verwaltung. Seine Lauf⸗ 
gal, das Gerücht von Don Miguels Tode verbreitet; bahn im Parlament iſt beendet, und er kann keiner 
der Courier widerſpricht demſelben heute, und ſetzt — Parthei mehr von Nutzen ſeyn, aus dem ſehr einfa⸗ 
allerdings ſehr bedeutungsvoll — hinzu: „wenigſtens chen Grunde — well ihm Niemand mehr trauen 
babe Don Miguel am 22. November, als am Tage, will. Selbſt Hr. Peel erreichte vor einiger Zeit die 
wo die neueſten Nachrichten aus Liſſabon eingetroffen, boͤchſte Stufe der beiter feines Ehrgelzes; er kann 
noch gelebt; indeſſen werde ſein Zuſtand fortwährend fortan nur hinabſteigen. Das Zutrauen ſelner aͤlte⸗ 
für hoͤchſt hedenklich gehalten.“ Die nach England ſten und beſten Freunde iſt erſchuͤttert worden, und 
gefluͤchteten Portugieſen wuͤnſchen jetzt mehr als je, wir glauben, er habe feine eigenen Verdienſte gang 
Don Miguels Krankheit zu benuͤtzen, und durch ihre richtig geſchaͤtzt, wenn er zuglebt, daß er dem Hauſe 
Rückkehr ins Vaterland zur Rettung deſſelben werk⸗ der Gemeinen nicht mehr vorſtehen koͤnne. Was Hrn⸗ 
dkhatig beizutragen; allein man ſcheint fie mit ihren Goulbourn betrifft, ſo haben wir nur zu bemerken, 
Wuͤnſchen, Bitten und Klagen an Don Pedro nach daß er weder ein Pitt noch ein Necker iſt. Er iſt ganz 
Braſtlien verwelſen zu wollen. — Es wäre ſehr bez unpaſſend fuͤr ſein Amt, und vorzuͤglich in einer Pe⸗ 
fremdend, wenn unfer Miniſterium fie zu einem ſol⸗ riode, wo die Finanzen des Landes in großer Unord⸗ 
chen Schritte zwaͤnge. Wie koͤnnten wir vor Europa nung ſind. Wir wollen damit nicht ſagen, daß Hr. 
rechtfertigen, dieſe Ungluͤcklichen in einem Augenblicke, Goulbourn nicht ein thaͤtiger und brauchbarer Mini⸗ 
der fuͤr ihr Heil fo guͤnſtig ſcheint, zur Unthaͤtigkeit ſter ſey. Er wuͤrde ein guter Vorſteher der Muͤnze 
verdammt zu haben? — In Irland iſt die Gaͤhrung ſeyn — ein ganz ausgezeichneter Praͤſtdent des Han⸗ 
beſtaͤndig im Steigen; man thut aber gar nichts, um dels⸗Tribunals — ein guter Lord der Admiralität — 
fie zu dämpfen, ſondern gießt recht fleißig Oel ins doch zum Finanz⸗Miniſter Ift er nicht geeignet. Nach 
Feuer, und ruft dabei: man wuͤnſche Ruhe, Toleranz unſerer Meinung müßten er und Herr Herries die 
And Vereinigung. (Neckar⸗Ztg.) Plaͤtze wechſeln. R 


; 7 is 
Es iſt kein Zweifel (ſagt die Morning⸗Chronicle), 585 “ „ eig: en 19 


daß die unterbandlungen mit Herrn Huskiſſon und Heſſerung; die Fran „ war 
ſeinen Freunden, auf welche wir am Dienſtag an⸗ 5 im ee J. Ce nes a 
ſpielten, zu Stande kommen werden. Hrn. Grant 8 Freiwillgen den Hanſeatiſchen Vice⸗Conful, Herrn 
Abreiſe war feſtgeſetzt geweſen, und er hat fie aufge⸗ Barboſa feſtgenommen, und nachdem ſie ihn elne 
ſchoben. Auch bat man von Kr neulichen Beſuch Nacht und einen Tag lang in ihrem Quartier gehalten 
des Herzogs von Wellington bei dem Ford Aberdeen batten, ins gemeine Gefängniß geſchleppt. Unterm 
Folgerungen gezogen. 25. November erließen der Franzoͤſtſche, der Ruſſi⸗ 
Im Morning ⸗ Journal lieſt man: „Es kann kei⸗ ſche, der Schwediſche Conſul, desgleichen der Eng⸗ 
nem Zweifel unterliegen, daß es dem Herzog von liſch⸗Hannöverſche und mehrere andere Vice⸗Conſuln 
Wellington außerordentlich darum zu thun ſeyn muß, einen Proteſt gegen jenes Verfahren an den Milltaͤr⸗ 
> feinen Einfluß im Unterhauſe zur bevorſtehenden Par⸗ Commandanten und den Corregidor, und verlangten 
laments⸗Sitzung zu verſtaͤrken. Dieſe allgemein Schutz für ihr Amt und ihre Perſonen. — Auch der 
vorherrſchende Meinung veranlaßte die verſchiedenar⸗ Engliſche Vice⸗Conſul zu Villa⸗Real in Algarbien iſt 


verhaftet worden und überdem nut anderen Gefan⸗ 
genen gebunden nach Liſſabon geſchickt worden. 
Mit dem letzten Packet⸗Boote aus Liſſabon ſind 
wieder 10 Privat⸗Perſonen buͤrgerlichen Standes, 
2 Officiere, uz Gemeine und einige Portugieſiſche 
5 auen als Fluͤchelinge heruͤbergekommen. 
hr 


„Ein engliſches Morgenblatt hae umſtaͤndliche Nach⸗ 
ten aus Porto uͤber die Behandlung des Herrn 
ble jun. erhalten, die als hoͤchſt empoͤrend geſchil⸗ 
dert wird. Hr. Noble, ein Engliſcher Unterthan, 
den man in jeden civiliſtrten Lande feinem Stande 
gemaͤß behandeln würde, ſitzt, als des Hochverraths 
angeklagt, mit 19 Verbrechern, von denen 18 Raͤu⸗ 
der find und einer wegen Mordes verhaftet iſt, zus 
ſammen in einem Zimmer. Dieſer Kerker, in wel⸗ 


N 


chem die Bewohner nicht nur kochen, eſſen und ſchla⸗ 


fen, ſondern den fie unter keinem Vorwande verlaſ⸗ 
fen dürfen, bietet, wie ſich Teiche denken läßt, das 
widerlichſte Schauſpiel dar. — Das Miniſterium 
(fügt das erwähnte Blatt hinzu) ſollte ſich doch in 
der That bemuͤhen, unter ſolchen Umſtaͤnden einem 
Britiſchen Unterthan eine leidlichere Behandlung und 
ein ſchnelles Urtheil auszuwirken. 

Tanger iſt durch unſere Kriegsſchlffe ſcharf blokirt. 
Unfer General⸗Conſul war verhaftet, und das Leben 

unſerer Landsleute in Gefahr. 


Am zten fagte die Times: Es kann aufs neue bez. 


ſtimmt behauptet werden, daß wenigſtens der engl. 
und der franz. Botſchafter nach Konſtantinopel, anſtatt 
nach Neapel gehen werden. 

Aus Plymouth ſchreibt man unterm 6. Decbr., daß 
am 2. Decbr. das Ruſſiſche, aus einem Linienſchiff, 
einer Fregatte und 2 Briggs beſtehende Geſchwader 


nach dem Mittellaͤndiſchen Meere abgefegelt ſey. 


Aus Gibraltar wird vom ꝛ3ten v. M. gemeldet, 


daß ſich, in Folge des feuchten Zuſtandes, im Mili⸗ 
kairlager nun auch die Ruhr geäußert babe. Man 
war zu Gibraltar wegen unſerer Mißpeligfeiten mit 
Marokko ſehr beforge, indem viele Zufuhren von dort 
kommen. Unſre Conſuln follten jenes Land, falls fie 
nicht am 12. November Antwort erhalten haͤtten, 
verlaſſen. f 
In Mancheſter iſt die große Baumwollen-Manu⸗ 
faktur des Hrn. Ramsbottom abgebrannt. Das Feuer 
entſtand durch die Sorgloſigkeit elnes kleinen Knaben, 
der ein Licht putzte und die Schuppe auf den Boden 
des Schwinge⸗Zimmers warf, wo elne Menge lofer 
Baumwolle umherlag. Die Flamme verbreitete ſich 
mit erſtaunlicher Schnelligkeit, und in weniger als 
einer Stunde ſtand das ganze Gebaͤude in Flammen. 
Der Verluſt ſoll zwiſchen 15 — 20,000 Pfd. Sterl. 
betragen, das Gebaͤube iſt indeß zu vollem Werth ver⸗ 
ſichert. Die Fabrik beſchaͤftigte 4 — 300 Leute, die 
kadurch, bei herannahendem Winter, außer Brod 


ommen. N 
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lich gegenüber: ſtanden. 


Sch wei z. . 
In der neuen Zuͤrcher Zeitung lleſt man Folgendes: 
„Die Unterhandlung des Herrn Landammann Muret 
in Paris, hinſichtlich auf das Dappenthal, zieht ſich in 
die Laͤnge oder ſie machte bis dahin, was auf eins 
herauskommt, geringe Forkſchritte. Die Zuſage der 

Ruͤckgabe des Dappenthals an die Schweiz und den 
Kanton Waadt it im Wiener ⸗Rezeß unzweideutig 
ausgeſprochen und auf die Erfüllung dieſer Zuſage 
find dann auch alle feitherigen Begehren der Schweiz 


. gerichter geweſen. Das Franzoͤſtſche Miniſterium 


macht dagegen jene ſpaͤteren Pariſer Verhandlungen 
geltend, die in Folge des Wiener Cougreſſes ſtatr 
hatten und mittelt welcher einige Gebietsabtretungen 
an den Kanton Genf erwirkt wurden, die Frankreich 
benutzte, um Vorbehalte wegen des Dappenthals zu 
machen, welche der damalige Schweizeriſche Unter⸗ 
bändler, um zu feinem nächften Zwecke (der eben 
gedachten Gebietsabtrekung) zu gelangen, ihrer Wich⸗ 
tigkeit nach nicht gewuͤrdige und gewiſſermaßen ſtlll⸗ 
ſchweigend zugelaſſen zu haben ſcheink. Was damals 
geſchah und nicht geſchah, das iſt nun ſeither zu Bar 
gruͤndung der verweigerten Ruͤckgabe gebraucht wor 
den; und da mit Vorwiſſen der Maͤchte, von denen 
die Wiener + Congreß > Erflärung ausging, auch 
das ſpaͤtere verhandelt ward, ſo haben dieſe ſeit⸗ 
her ein voͤllig paſſives Verhalten in der Sache 
beobachtet, waͤhrend die Eidgenoſſenſchaft und Frank⸗ 
reich in Begehren und Weigerung einander beharr⸗ 
Wenn keiner von bei⸗ 
den Theilen nachgeben will, ſo muß entweder der 
status quo andauern, oder man muß den Boden, den 
keiner ganz abtreten will, zur Haͤlfte theilen. Der 
Status que, ſeit Jahren ſchon andauernd, mußte eine 
Are Einverſtaͤndniß (Modus vivendi) herbeiführen, 
das eben nicht allzulaͤſtig für den Kanton Waadt zu 
ſeyn ſcheint, indem ſeine Verwaltung und Benutzung 
des meiſt in Viehweiden beſtehenden Gebiets dabei nur 
wenig beſchraͤnkt, der koſtbare Unterhalt der Straße 
hingegen (wofern dieſelbe unterhalten werden ſoll) an 
Frankreich uͤberlaſſen iſt. Durch eine Theilung wurde 
rankreich mit der Straße den groͤßeren jenſeitigen 
heil des Landſtrichs erhalten; was dem Kanton Waadt 
uͤbrig bliebe, waͤre an ſich zwar von geringem Belang, 
als Grenze jedoch nicht unwichtig, und der Werth eis 
nes nachbarlichen Einverſtaͤndniſſes, die Hebung eines 
Streites, der wieder andere nach ſich ziehen koͤnnte, 
fo wie er in dieſem Augenblick der Beendigung der 
Grenzberichtigung im Wege ſteht, dürfen gleichfalls 
auf die Waagſchaale gelege werden. — Von allen 
früheren Verhandlungen abgeſeben und die Sache wie 
ſie liegt betrachtet, kann Frankreich an der Erhaltung 
der Straße durch das Dappenthal nur wenig gelegen 
ſeyn. Wichtig war ihm dieſelbe, ſo lange Genf, Sa⸗ 
voyen und Wallis zum Franzoͤſiſchen Geblete gehoͤr⸗ 


- 
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ten und wo alsdann mittelſt der Straße im Dappen⸗ 
thal der Weg über den Simplon nach Malland das 
eigene Landesgebiet nie verließ. Jetzt verhält ſichs 
anders und es muͤſſen bei Benutzung dieſes Weges drei 
fremde Gebiete in Anſpruch genommen werden, wäh? 
rend beim Gebrauch der Straße von Pontarlier nur 
die Gebiete von Waadt und Wallls benoͤthigt find, und 
der Weg vollends noch kuͤrzer iſt. Datum wird be⸗ 
reits auch dieſe letztere Straße vorgezogen, die Dili⸗ 


. ge fährt täglich auf derſelben und im Winter ift fie 


ndig offen und weit beſſer. Die Straße des Dap⸗ 
penthals hat fuͤr Frankreich nur noch um der Verbin⸗ 
dung der Freigrafſchaft mit Gerwillen etwelches In⸗ 
tereſſe; allein dafür dient auch die Straße von Long 
le Saunier, und die Offenerhaltung der Dappen⸗ 
Straße den Winter durch koſtet mehrere tauſend Fran⸗ 
ken, was mit dem daraus erwachſenden Wortheil in 
keinem Verhaͤltniſſe ſteht. 5 i 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 3. December. — Geſtern 
ward das Feſt der Thronkefleigung Sr. Maj. des Rai: 
ſers Nicolaus in ſaͤmmtlichen Kirchen durch feierlichen 
Gottes dienſt begangen. i 
Der Kaiſerliche Vice» Ranzter , wirkliche Gebeime 
Rath, Graf Neſſelrode, iſt, dem Alerböchften Willen 
gemäß, ſeit feiner Ruͤckkehr nach St. Petersburg 
wieder in völlige Function bei dem ihm anvertrauten 
Miniſterium getreten. 
Der General-⸗Adjutant und General der Infanterie, 
Baron Jominl, hat den Alexander⸗Newsky Orden er⸗ 
halten. Die diamantenen Infignien deſſelben Ordens 
find dem General der Infanterie, Roth, für feine im 
Durklſchen Feldzuge, und namentlich vor Silkſtria, 
geleifteten Dienfte verliehen worden. 
Das Journal de St. Petersbourg ‚enthält ein 
Schreiben des Capltains A' Court an den Vice⸗Kanzler, 


Grafen von Neſſelrode, worin Erſterer die von aus⸗ 


wärtigen Blättern verbreitete Nachricht von der Ge⸗ 
fahr, der das Schiff Panteleimon bei der Ueberfahrt 
von Varna nach Odeſſa durch die Ungeſchicklichkeit des 
Capitains ausgeſetzt worden ſeyn ſollte, widerlegt. 
„Durch ſteißig fortgeſetztes Schuͤrfen find ſeit einiger 
gen in dem nördlichen Berg⸗Bezirk, dem Bogoslows⸗ 

iſchen im Werchoturiſchen Kreiſe, aͤußerſt betraͤcht⸗ 
liche Gold ſandlager entdeckt worden. Das letztent⸗ 
deckte haͤlt ſogar 20 Solotnick Gold in hundert Pub 
Grus, waͤhrend man ſchon Sand, der ungefaͤhr ein 


halbes Solotnick fuͤhrt, des Auswaſchens nicht mehr 


fuͤr unwerth hält. Das Oaſein des Goldes in fo hoher 
Norderbrette iſt merkwuͤrdig. f 


Odeſſa, vom 26. November. — Am verwichenen 
Sonntag ward in der hieſigen Cathedrale ein Seelenamt 


fuͤr die verewigte Kaiſerin Marla Feodorowna gehalten. 


Im Anfange dieſes Jahres vereinigten ſich einige 
Grund-Eigenthuͤmer von Neu⸗Rußland in der Abſicht, 
eine Ackerbau⸗Geſellſchaft unter dem Namen: „Acker⸗ 
bau⸗Geſellſchaft des mittaͤglichen Rußlands“ zu bilden“ 
Auf Jorſtellung des General⸗Gouverneurs von Neu- 
Rußland und Beſſarabien hatte der Miniſter des 
Innern dieſen Plan Sr. Kalſerl. Majeftät unterlegt, 
Hoͤchſtwelche ihn zu genehmigen, und dazu eine jaͤhr⸗ 
liche Summe von 5000 Rubeln auf den Reichs⸗Schaß 
anzuwelſen gerubten. N Be 
Stawropol, vom 11. November. — Geſtern iſt 
der General von der Cavallerie, Emanuel, der die 
Truppen an der kaukaſiſchen Linie commandirt, nach 
gluͤcklicher Beendigung feiner Expedition gegen die 
Karatſchajewer, ein Gebirgsvolk, das uns abgeneigt 
war, nach Stawropol zuruͤckgekehrt. Am Fuße des 
Elborus in unzugaͤnglichen Schlupfwinkeln ſich auf⸗ 
haltend, wo ſie keine Zuͤchtigung beſorgten, machten 
die Karatſchajewer nicht nur ſelbſt oͤftere Einfaͤlle in 
unſere Graͤnzen, ſondern ihr Gebiet, unſern Beobach⸗ 


tungen entzogen, diente nebſt den angraͤnzenden Ber⸗ 


gen und Schluchten auch ſtets als ein Sammelplatz für 
alle gegen Rußland feindlich geſinnte Berg voͤlker jener 
Gegend, wenn fie ſich zuſammenrotteten, um gemein? 
ſchaftlich Invaſionen zu machen, welches zuſehends 
ſeit der Zeit zunahm, wo der tuͤrkiſchen Regierung der 
Krieg erklärt wurde. Am t. November naͤherten fi 
unſere Truppen, von dem General Emanuel in Perſon 
angeführt, der Felſenkluft von Karatſchajew und be⸗ 
gannen um 7 Uhr Morgens den Kampf mit den Berg? 
bewohnern, die mit verzweifelnder Vertheidigung 
dieſer Schutzwehr ihres ungeſtraften Raͤuberhand⸗ 


werks, das Gefecht bis 7 Uhr Abends fortſetzten, 


endlich aber gezwungen waren, den Kraftanſtrengun⸗ 


gen unſeres tapfern Kriegsvolkes zu weichen, deſſen 


unerſchrockener Muth auch bei dieſer Gelegenheit mit 
dem vollkommenſten Erfolge gekroͤnt wurde. Der 
Feind, auf's Haupt geſchlagen und des beſten Theiles 
ſeines Heeres verluſtig, wurde aus der Kluft verdraͤngt 
und zerſtreut, worauf unſer Detaſchement dleſelbe 
beſetzte und am folgenden Tage, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen, Kart⸗Jurta, den Haupt⸗Aul der Karat⸗ 
ſchajen, erreichte. Erſchreckt, ſchickten die Einwoh⸗ 
ner ihre Aelteſten entgegen und ſtehten um Schonung, 
die ihnen auch gewaͤhrt wurde. Am 3. November 
leifteten der Beherrſcher der Karatfchajen, Vali Iſſlam 
Frim Schawkalow, die Aelteſten und das ganze Volk, 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer den Unterthanen⸗Eid, ſtell⸗ 
ten, als Unterpfaͤnder ihrer Treue, Geißeln aus der 
Familie des Beherrſchers Schawkalow ſowohl als 
auch aus den drei andern angeſehenſten Aelteſten⸗Faml⸗ 
lien, und verpflichteten ſich, nicht nur fernerhin Feine 
Zuſammenrottung der Bergvoͤlker in ihrem Gebiete zu 
dulden, ſondern auch aus eigenen Kraͤften deren Eln⸗ 
drange in unfere Graͤnzen zu ſteuern, und von jeder 


Se. K 
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feindseligen Abſicht derſelben die benachbarte ruffifche und von 


brlgkeit in Kenntniß zu ſetzen. — Die Baͤndigung 


der Karatſchajen iſt von großer Wichtigkeit fuͤr die 


uhe und Sicherheit des kaukaſiſchen Gebietes. Sie 
wird aber um ſo willkommener, da ſie durch die ent⸗ 
ſchloſſenen und weiſen Maaßnahmen des Generals 


Emanuel, in der allerfürzeften Zelt und ohne betraͤcht⸗ 


lichen Verluſt der dabel angewandten Truppen, vor 
fi) gegangen iſt. Ueberdies noch gewinnt jene 
Gegend des Kaukaſus, durch die, zur Beförderung 
des Handels mit dieſen neuen Unterthanen Rußlands 
getroffene Einrichtung eines Tauſchhofes am Fluſſe 

uma, der Feſtung Chadanduchow gegenuͤber, neue 
Mittel zum Umſatze ihrer Erzeugniſſe. 

\ 8 ar en. a 

Rom, vom 29. November. — Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz von Preußen haben vorgeſtern 
Rom verlaſſen, um Ihre Ruͤckreiſe nach Berlin fort⸗ 
zuſetzen. PIE 

— verwichenen Dienſtag feierte der Geſandte Se. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs beider Sicilien am heiligen Stuhle 
den Namenstag Ihrer Majeſtaͤt der Königin durch ein 
glaͤnzendes Feſt im Pallaſt Farneſe, ſeiner Wohnung. 
oͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen be⸗ 
ehrten daſſelbe mit Ihrer Gegenwart. f 

Ebendaher vom 3. December. — Am 26ſten v. M. 


gab Se. Excellenz der Ruſſiſche Geſandte beine heiligen 


Stuhle, Fuͤrſt Gagarin, eine glaͤnzende Soiree, wel⸗ 
che Se. K. H. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfurſtin Helena von 
1 mit Hoͤchſt Ihrer Gegenwart zu beehren ge⸗ 
ruheten. 2 5 re, ee 

Neapel, vom 21. November. — Am ızten d. 
eröffnete ſich im Krater des Veſuves eine andere Muͤn⸗ 


dung neben der alten, von welcher bereits Erwaͤhnung 


gemacht worden iſt. Die alte und die neue Mündung 


werfen von Zeit zu Zeit harzige Materie aus, welche 


in den Krater zuruͤckfallen. In der, Nacht vom 20. 
auf den 21. November ſpuͤrte man in den Gemelnden 
Severo und Serracapriola einen nicht geringen 
Erdbebenſtoß, welcher jedoch nicht den mindeſten Scha⸗ 
den anrichtete. — Dem Vernehmen nach wird auf 
der Erdzunge von Pofilippo ein Pallaſt zubereitet, in 
welchem die bevollmaͤchtigten Miniſter der drei Maͤchte, 
welche ſich aus Griechenland nach Neapel begeben, ihre 
Quarantaine halten werden. Sie ſollen Griechenland 
bereits verlaſſen haben. N ee 
5 — — — m — nenn: u 
Mi eltern. 5 
In Wuͤrzburg verſammelte ſich neulich auf das Ge⸗ 
ruͤcht von dem erfolgten Tode eines penſionirten Ma⸗ 


jors eine Menge Neugieriger vor dem Haufe deſſelben, 


um deſſen Leichenbegaͤngniß mit anzuſehen. Durch 
das Geraͤuſch guf der Straße aufmerkſam gemacht, 


2 


— 


der Kronprinz von Preußen, ſo wie 
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feinem Bedienten unterrichtet, was daſſelbe 
bedeute, machte ſich der vermeintlich Geſtorbene vom 
Bette auf, ſtopfte ſich eine Pfeife, und ſchaute damit 
zum Fenſter hinaus. Die aus allen Fenſtern ſchauende 
Nachbarſchaſt erfreute fich laut dieſer Erſcheinung, 
und winkte dem munteren Greiſe theilnehmend ihre 
Gluͤckwuͤnſche zu, wofuͤr derſelbe ſeinen Dank laut er⸗ 
wiederte, um der unten auf der Straße verſammelten 
erſtaunten Menge recht augenſcheinlich zu beweiſen, 
daß nicht ſein Geiſt, ſondern er ſelbſt, leibhaftig aus 
dem Fenſter ſchaue. in 


Der Cochenille⸗Wurm ward bekanntlich von Amerika 
nach Spanien gebracht. In der Nachbarſchaft von 
Cadix kommen ſie ſehr gut fort; von dort ſandte Dr. 
Gorman vor Kurzem eine Quantitat derſelben nach 
Malta fuͤr Rechnung der Britiſchen Regierung, und 
wie es ſcheint, wird dieſer Verſuch gut ausfallen. 
Die Apuntia⸗Pflanze, von der ſich dieſes Inſect naͤhrt, 
waͤchſt an allen Kuͤſten des Mittellaͤndiſchen Meeres 
im Ueberfluß. 8 i 


: Baer ſche 3. 

Wir haben neulich in dieſen Blättern von der am 
7. December d. J. erfolgten Einweihung der Kirche 
Unſerer Lieben Frauen zu Liegnitz eine kurze Nachricht 
mitgetheilt. Vielleicht werden daher nachſtehende 
Angaben uͤber dies alterthuͤmliche Gebaͤude und deſſen 
Schickſale fuͤr die Leſer unſerer Zeitung nicht ohne 


Jutereſſe fepn. 


Friedrich II. ließ den ſuͤdlichen Thurm im 


Der ältete Bau der Marienkirche zu Liegnitz faͤllt 
bereits in das Ende des loten, oder doch in den Uns 
fang des Iıten Jahrhunderts. Der ſteinerne Bau 
derſelben ward im Jahre 1192 begonnen, aber in 
ſpaͤterer Zeit vielfach erweitert. Im J. 1386 ward 
das Mittelſchiff um 20 Fuß hoͤher aufgemauert und 
mit einem ſpitzen Giebeldache elngedeckt, waͤhrend die 
niedrigeren Abſeiten mit ſogenannten Pultdaͤchern vers 
ſehen wurden, die ſich an die Mauern des Mitrel⸗ 
ſchiffes anlehnten. Die beiden Thuͤrme vorn an der 
Schauſeite, die bis dahin bloß mit Ziegeldaͤchern ver⸗ 
ſehen und. nur 75 ſchleſiſche Ellen hoch geweſen 
waren, wurden nun zu niedrig befunden, = Herzog 

1487 
mit einer 80 Fuß hoben kupfergedeckten Spitze ver⸗ 


ſeben. Faſt um dieſelbe Zeit (1481) ward der reich 


geſchmuͤckte und mit Gemaͤlden gezierte Altar von dem 
Breslauer Maler Schmidt fuͤr 270 ungariſche Gold⸗ 
gulden gemalt. Seitdem blieb die Geſtalt der Kirche 
ziemlich unveraͤndert, bis am 1x. Maͤrz 1822 ein 
Blitzſtrahl den Hauptthurm der Kirche und die Kirche 
ſelbſt großentheils zerſtoͤrte. Der Neubau der Kirche 
ward bereits im J. 1824 nach einem Entwurf des 


— 4188 


"Seren Geh. O.⸗B.-RK. Günther zu Berlin, obwohl 


mit mancherlei Modificationen, unter keitung des 


Herrn Bau⸗Inſpectors Theinert begonnen. Die li 


Aufopferungen und det preiswuͤrdige Eifer der Bär 
gerſchaft, der Stadtverordneten und des Magiſtrats 
machte die Vollendung des Baues möglich, der auch 


aus Saamen gezogen werden kann, welches indeß 

faſt nirgends geſchieht, bis s — 6. Jahre im Boden 

egen kann „abe au verderben, aber nicht ohne ſtaͤr⸗ 

ker, laͤnger und Faͤrbeſtoffhaltiger zu werden, hat die 

Erfahrung gelehrt; aber man glaubt auch, daß ſie 

bis zehn Jahre ohne Schaden im Boden liegen 
nne. 


durch ein Allerhoͤchſtes Koͤnigliches Gnadengefchent koͤnn 


von 6000 Thalern huldreichſt unterſtuͤtzt wurde. Die 
Hauptmanern der Kirche find um 20 Fuß erhöht, und 


Schiff und Abfeiten unter ein gemeinſames Dach ge⸗ 
bracht, um welches oben ein Umgang mit einem ftei⸗ 


nernen Geländer ringsum lauft. Den maͤchtigſtrn 
Eindruck aber macht das ſchoͤne Portal der Kirche an 
der Stirnſeite, fo. wie die beiden, im gothiſchen Baus 
ſtyl neu aufgeführten, oben mit grün angeſtrichenen 
Blechſpitzen veafehenen, 220 Fuß hohen, ſehr flatt- 


Illchen Thuͤrme, deren vergoldete Zinnen weithin in 


die Ferne ſchimmern und die als ein ſchoͤnes Denkmal 
buͤrgerlichen Gemeinſinnes und großherziger Denkart 
den Fremden wie den Einhelmiſchen noch lange an⸗ 
ſprechen werden. : 


Kurze Nachricht von dem Krappbau des 
Hrn. Kaufmanns und Fabrikanten. 
Milde bey Breslau. 
Es if bekanntlich eine unde dieſelbe Faͤrbepflanze, 
die Faͤrberoͤthe, oder Rubia tinctoria, die 


hier in Schleſien unter dem Nahmen Roͤthe, uͤber 


Sommers, d. i. die Herbſtroͤthe oder zum Theil 
auch über Winters di l. dle Sommerroͤthhe, ander⸗ 
waͤrts aber, in Sachſen, Böhmen, den Marken, in 
der Pfalz ꝛc., beſonders aber auch im Elſaß, Frank⸗ 


rei, Holland, England, und auch im⸗ Orient unter 


dem Nahmen Krapp, oder Grappa franz. Ga- 
rauce, engl. Madder, auf 2 oder meiſt 3 Jahre im 


Lande gebaut wird, und die Wurzel erzeugt und her⸗ 


vorbringt, welche die bekannte, ſchoͤne rothe, und 
auch braune Farbe giebt, und natuͤrllch, je Länger fie 
im Lande ſteht, deſto ſtaͤrker, laͤnger, reifer, aber 
auch im Faͤrbeſtoff reicher und kraͤftiger wird, und, 
wenn ſie zum Faͤrbematerial präparirt, d. b. geſaͤu⸗ 


bert, gaͤnzlich getrocknet, und zu Mehl geſtampft, 


oder gemahlen iſt, im deutſchen Handel unter dem 
Rassen Roͤthe, Herbst und Sommierroͤthe in Schle⸗ 
ſien, unter dem Nahmen Krapp aber auswaͤrts, und, 


was das Levantiſche, oder orientaliſche Produkt an⸗ 


langt, das ſchoͤnſte und koſtbarſte von allen, unter der 

Denennung Al izari, Hizari geht. 
Daß dieſe perennirende Wurzel, durch deren Kei⸗ 

me die Pflanze fortgepflanzt wird,, obgleich ſie auch; 


Geſ. im Koͤnigreich Sachſen, 


Schon ſehr alt iſt bekanntlich diefer Roͤthebau nun 
in Schleſten, wie er hier bey Breslau, bey New 
markt, Liegnitz, Schweibnig, Strehlen, Oblau, 
Grottfau ꝛc. betrieben wird, und über welchen ſchon 
lange die Schlefiſchen aͤkonomiſchen Sam m⸗ 
lungen B. I. (1755) p. 273 f. und an andern Or⸗ 
ten, ſo wie die Neuen Nachrichten der oͤkon. patriof 
Geſellſchaft in Schleſien B. I. (17780) p. 166 und bie 
alten B. V. (1777) p. 149 und anderwaͤrts, neuer⸗ 
lichſt aber auch ein kleiner Aufſatz des Prof. Weber 
im Neuen Jahrb. der Landw. heraus g. von 
Plathner und Weber B. V. St. 2. p. 94— 110, 
auch abgedruckt in den Verhandl. der sfom 
Lief. 18. 
p. 113 — 19 nähere Nachrichten gegeben haben; und 
welcher ſich durch feine frühere bedeutende Eintraͤg⸗ 
llchkeit hier und auswärts einen ſehr guten Nahmen 
erworben hat, neuerlich aber durch die, mit dem im⸗ 
mer weiter ſich verbreitenden Anbau dleſer Pflanze, 
und dusch andere Umſtände um einen großen Sbeil 
feines Gewinnes gebracht worden iſk, da die Preift 
der Sommer ⸗ und Herbſtroͤthe fortdauernd in neuerer 
Zeit e find, daß der Centner gemahlner Ra 
the in dieſem Augenblick 7 Rthlr. ro für. koſtet, der 
vor einigen Jahren noch mit 10 — 12 und mehr Rebl⸗ 
bezahlt wurde, und dieſe Cultur nur den Kraͤutlern, 
und den ſogenannten kleinen Leuten, die dle an die elbe 
verwendete, viele und große eigne, Hand⸗Arbeit ſich 
nicht genau berechnen, mit einigem: Gewinn ſo nach 
getrieben werden zu koͤnnen ſchein t. = 

Schon fruͤher hat man häufig die Noͤthebauer hiet 
aufgefordert, ihre Roͤthe künftig lieber als Krapp zu 
bauen, um eln kraͤftigeres, feſteres, ſchoͤneres Faͤr⸗ 
bematerial, und einen hoͤhern Preis für daſſelbe zu ge⸗ 
winnen; allein man Härte immer den Einwurf, daß 
die Wurzeln bey längerem Liegen im kande in bei 
fetten Breslauer Boden verfaulen, und für die zwen⸗ 
oder gar dreyjaͤhrtge Beſetzung des Landes keines“ 
wegs durch ihren hoͤheren Preis entſchaͤdigen wuͤrden / 
und daß uͤbrigens auch die Farbe der Herbſtroͤthe, be⸗ 
ſonders aber die der jährigen Sommerroͤthe, eben ſo 
ſchoͤn und kraͤftig ſey, als die bes Krapps, von dem 
man allerdings nur in der Quantität etwas weniger 


brauche, als von jener. Pe} 
che, 2 } (Veſchluß folgt:) 5 = 
Beilage 
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Beilage zu No. 299. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. December 1828. 


50 (Beſchluß.) und ſo blieb es denn ferner 
549 dem gewohnten Roͤthebau; bey welchem man in⸗ 
be doch auch noch Mancherley verſah; wohin beſon⸗ 

ers das Darren der Wurzeln mit Rauch gehoͤrt, 
weiches nothwendig dem Faͤrbeſtoff derſelben ſchaden 
Ng und bey dem überhaupt zu tadeln war, daß die 
Aöthebauer ihre Wurzeln ſelbſt bis zum Faͤrbemate⸗ 
rial verarbeiteten, naͤmlich auch darrten, und auch ſo⸗ 
gar mahlten, und ſo gemahlen verkauften, nicht, 
wie ſie eigentlich als Anbauer nur ſollten, oder beſſer 
thaͤten, im grünen oder friſchen Zuſtande fie verkauf⸗ 
ken, und die weitere Zugutmachung ihren ſtaͤdtiſchen 
Abkaͤufern uͤberließen, woben ſie unendlich viele Ko⸗ 
ſten und Arbeit erſpart, und ſelbſt gewiß mehr reinen Ge⸗ 
winn von ihrem Anbau gehabt haben wuͤrden, und 
auch das Publikum den Vortheil gezogen haͤtte, das 
Faͤrbematerial beffer behandelt, ganz rein und un⸗ 
dermiſcht, (welches leider bey den Roͤthebauern 
nicht immer der Fall ſeyn ſoll,) und an ſich werthvoller 
iu erhalten; wo denn auch die Breslauer Roͤthe einen 
allgemeinen beſſern Credit und beſſere Preiſe im Han⸗ 
del gewiß behalten haben würde. Denn, wie Ein⸗ 
ſender gehoͤrt hat, ſo ſoll z. B. die Roͤthe des H. 


Kaufmann Nitſchke in Breslau, der die Wurzeln 
gruͤn aufkauft, und ihre weitere Bearbeitung auf eine 


zuͤglichen 


und ſolide Art ſelbſt beſorgt, ganz vor⸗ 
{ redit und beffere Preiſe im Handel aus: 
waͤrts vor anderer voraus haben. 

Seit 9— 10 Jahren betreibt nun aber der, durch 


zweckmaͤßi 


"feine ausgezeichnet ſchoͤnen Cattune, und andern treff⸗ 


lichen gedruckten baumwollenen Waaren ruͤbmlichſt 
bekannte, auch bey der Berliner Kunſt⸗ und Waaren⸗ 


ausſtellung wegen derfelben, und vornehmlich wegen 


deren trefflichen, brennenden, rothen Farbe belobte, und 
auch, ſoviel wir wiſſen, des Ehren⸗Prelſes gewuͤr⸗ 
digte, H. Kaufmann und Fabrikant Milde vor dem 
Oblauer Thor, in ſeinen dortigen, wohl gelegenen, 
gut bearbeiteten, und geduͤngten, einen humoſen Leim 


been enthaltenden, Feldern einen eigentlichen Krapp⸗ 


bau, — ſtatt des hier gewohnlichen Roͤthebaues 
— nach bollaͤndiſcher, und e Aer welche 
erſtere er durch eignen laͤngern Aufenthalt in Holland 
ſelbſt ſorgſam kennen gelernt hat, und betreibt ihn ſo 
mit ganz entfchiedenem Vortheil, indem er, auch im 
Verhaͤltnis zu der dreijährigen Beſitznahme des Lan⸗ 
des von Seiten deſſelben, nicht nur an Quantitaͤt 
mehr, fondern ganz vornehmlich auch an Qualitat 
diel vorzuͤglichern Krapp gewinnt, als er in 3 Jah⸗ 
ren dgl. Product an Roͤthe gewinnen konnte und wenn 
fein Beifpiel auch noch bei Weitem nicht die Nachah⸗ 
mung gefunden hat, die man hätte erwarten ſollen, fo 
eden doch bereits elnige Dominia angefangen, wenig⸗ 

ens zwey Jahre lang die Roͤthe im Lande zu laſſen, 


und zum Theil, oder im Ganzen die Wurzeln dann 
ar un zu verkaufen, und finden dabey um ſo gewißer 
ihren Vortheil, als es bey itzigen geringen Preiſen der 
Köthe, für Dominten und bey ausgedehn⸗ 
term Anbau derſelben, in der That unmoͤglich iſt, 
noch auf die gewoͤhnliche Art und Weſſe mlt 
reinem Gewinn zu bauen, weil dabey die jähr- 
liche, ſo große und vielfache Handarbeit, die 
fie baar bezahlen müßen, gar zu große Ko⸗ 
ſten macht: wie Einſender durch eine, ihm anver⸗ 
traute, richtige Berechnung der Koſten, und des 
Ertrags dieſer Cultur auf einem Dominio bey 
Strehlen beiſpielsweiſe wenigſtens nachweiſen koͤnnte, 
obwohl ſie allerdings darum nicht zur Norm dienen 
kann, weil die Roͤthe freilich nur einen ſehr geringen 
Ertrag dabey, und damals gegeben bat, und die Preiſe 
derſelben ganz beſonders niedrig ſtanden. H. Milde 
hat dazu eine Flaͤche von Too Preußiſchen Morgen 
bis itzt beſtimmt, wovon 3 Krapp im ıflen, 2 im 
aten, 1 im dritten Jahr trägt, & aber mit Winter⸗ 
frucht, Weitzen oder Korn, beſaͤet wird, die unge⸗ 
duͤngt fo vortrefflich nach dem Krapp geraͤth, daß ſie, 
um nicht lager zu werden, nur ſehr duͤnn geſaͤet wer⸗ 
den darf, und bis zum zoften Korn bringt; und wo⸗ 
von alſo 2, oder 25 Morgen, jaͤhrlich eine Krapp⸗ 
Erndte bringt, die man bisher immer von 50 bis zu 
70 Centnern grüner Wurzeln pro Morgen gewon⸗ 
nen hat. Dieſe verlieren nun bei H. Milde durch das 
ſorgfamſte Saͤubern und Reinigen, Trocknen, und 
Darren bis 60 pro C. und durch das Mahlen noch 
20 pro C. ibres Gewichts im gruͤnen Zuſtand, ſo daß 
nur 20 pro C. im gemahlnen, zum Faͤrbematerial ganz 
praͤparirten Krapp übrig bleiben; der aber auch frey⸗ 
lich dem ſchoͤnſten hollaͤndiſchen, und Avignoner, itzt 
mit 15, ſonſt oft mit 25 und mehr Thalern pro Cent⸗ 
ner bezahlten, Krapp im Werthe voͤllig gleich iſt, und 
wie dieſer, eine viel ſchoͤnere, brennendere, und be⸗ 
dauerhaftere, rothe Farbe giebt, als 
Wenn daher auch unſere Roͤ⸗ 
thebauer, wle dem Verf. Einer davon verſicherte, dom 


roßen Schleſiſchen Morgen 3 365 Schleſ. Pfd. R. 
— ng : Sehe bey befter Aerndte ges 


geben ſollten; obgleich allerdings die feſten Theile der 
Frappwurzeln nicht verhaͤltnißmaͤßig durch das 2 Jahr 


längere Liegen zunehmen, indem, nach genauen Verſu⸗ 
chen, 32 Loth Herbſt⸗Wurzeln nach dem Trocknen 14, 
ebenſoviel zjaͤhrige Krappwurzeln aber nicht mehr, 
als nur 15 Loth wogen. — 

Das Land wird uͤbrigens von H. Milde alle 4 Jahre 
ſehr gut, mit 40 Fudern pro Morgen, zum Krapp 
geduͤngt, tief, und tuͤchtig gepfluͤgt, und gehakt, und, 
nach dem Legen der Keime ), im ıflen Jahr einige 
Male gejaͤtet, in den Furchen der Beete itzt auch mit 
Runkeln oder Kraut beſetzt, dann wird die Pflanze 
geſtreckt, und im sten Jahre wird wieder gejaͤtet, und 
im Herbſt wird dann das Kraut abgeſchnitten, weil 
es ſonſt bey feiner Länge von 3 und mehr F. (wie es 
Einſender voriges Jahr ſelbſt geſehen hat,) im war⸗ 
men Herbſt, oder aber auch im ſpaͤtern Fruͤhjahr und 
Sommer leicht zu dick aufliegen, und dadurch zum 
Faulen des Stocks von oben herab beytragen koͤunte, 
welches, nach H. Milde's Erfahrung, die einzige Art 
der Anfaulung iſt, die man fuͤrchten koͤnnte, indem 
die Wurzeln ſelbſt im Boden, nach ſeinen Verſuchen, 
auch bis ins Ste, und Gte Jahr und länger liegen koͤn⸗ 
nen, ohne zu faulen. 

Im zien Jahr wird dann im Fruͤhjahr, ſobald als 
moͤglich, die Erde aus den Beetfurchen auf die Beete 
geworfen, und der Krapp 1 Hand hoch fo mit Erde 
bedeckt, worauf er nun wieder recht ſtark, und lang 
ins Kraut waͤchſt, welches dann Mitte Sept. abge⸗ 
hauen, und worauf ſodann die Wurzeln ſelbſt ausge⸗ 
worfen werden; fo daß allerdings bey dieſem Zjährt- 
gen Anbau bey Weitem nicht ſo viel Handarbeit noͤthig 
iſt, als bey dem Roͤthebau in 3 Jahren hintereinander. 

Zum Darren hat nun H. Milde eine eigne Darre 
erbaut, wo blos mit warmer Luft, ohne allen 
Rauch, gedarrt wird, und zum Stampfen des Krapps 
eine Stampfei mit einem hollaͤnd. Cylinder⸗Drath⸗ 


ſieb angelegt, durch welches das feinſte Krappmehl 


gewonnen wird: denn H. Milde macht 3 Sorten da⸗ 
von, eine Art Huͤlſen⸗, und eine Art von Schwarzmehl, 
welche blos zu brauner Farbe und zu geringerer rother 
Waare genommen werden, und ein feines Mehl 


zu der eig. ſchoͤnen Waare, welches er aber nicht eher 


gebraucht, als bis es 3 Jahr in Faͤßern geſtanden hat, 
wo es ſchoͤner, und im Gewicht 5 pro C. ſchwerer 
wird. 7 >}, 
IH. Milde hat auch ſchon Saamen vom Krapp hier er: 
nt ‚und daraus Pflanzen gezogen, wie bei Breslau 
onſt nie geſchieht: aber er bleibt itzt beim Keimlegen. 
——— — ꝙ.—Ü—— — . ——— ne —ꝓ— 
Entbindungs⸗Anzelgen. 

Die am heutigen Morgen um 7 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 
Hiller, von einem geſunden Knaben, zeige ich allen 
unſern Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Reichenſtein den 14. December 1828. 

Ernſt Guth. 
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Die am ırten d. M. ſehr glücklich erfolgte Entbin“ 
dung meiner Frau, geborne Kattner, von einem 
geſunden Knaben, beehre mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Chrzelitz den 12. December 1828. 


Der Amtsrath Heller. 


Dieſen Morgen 5 Uhr wurde meine Frau, geborne 
Bartſch, gluͤcklich von einem geſunden Maͤdchen 
entbunden. Dies theuren Verwandten und Freun⸗ 
den zur Nachricht. : 

Nieder⸗Lang⸗Seifersborff den 

Erh ſt 


15. Decbr. 1828. 
chir ner. 


3 —ů Ü—ͤ k qq 
Die geſtern erfolgte Entbindung meiner Frau, geb. 
Heidrich, von einem muntern Knaben, beehrt ſich 
unſern lieben Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau den 2 December 1828. 
Der Kaufmann Ferd. Aug. Hertzog. 
— — — 1 8 


Todes ⸗ Anzeigen. ä 
Mit wahrer Betruͤbniß melden wir hiermit ergebenſt 
das am 1 ten d. M. erfolgte Ableben unſeres ſehr ge 
liebten Gatten und Vaters, des Ober⸗Amtmang 
Liborius, unter Verbittung aller Beileidsbezel⸗ 
gungen. Raudten den 16. December 1828. 

Die Luer ebene Wittwe und ſaͤmmtliche 
inder. f 


. 
Heute früh um halb 9 Uhr. endete] Gott die langen 
Leiden unſerer theuren Mutter, der verwittweten 
Freyin v. Sto ſch, geb. v. Niebelſchuͤtz, durch 
einen ſanften Tod, in dem Alter von 86 Jahren und 
15 Tagen. Dieſes mit tiefer Betruͤbniß unſern ent 


fernten Verwandten und Freunden anzeigend, bitten 


wir um ſtille Theilnahme. 8 
Ober⸗Ellguth den 17. December 1828. 
Friedrich Freyherr v. Stoſch, Rittmeiſter 
von der Armee. 
Auguſte Freyln v. Stoſch. 
— RE Pi Ah 


Verwandten und 
truͤbniß den am 14ten d. M., Abends um 7 Uhr, nach 


N 


b Ba 2 
Freunden zeige ich in tiefſter Be“ 


langen Leiden erfolgten Hintritt meines guten Gatten / 


des hieſigen Koͤnigl. Regierungs⸗Secretair und Cal 
culator Gartſchock biermit ganz ergebenſt an, 
ſtille Theilnahme bittend. / 
Breslau den,17. December 1828. 70 
Helena verwittwete Gartſchock, fuͤr mich 
und im Namen meiner ſechs troſt⸗ 
loſen Kinder. 
— —— ͤ — ů 
Theater: Anzeige 
Freitag den 19ten, zum erſtenmal: Die ſchlimme 
Lieſel. Luſtſpiel in 1 Act, von Ad. Baͤuerle⸗ 
Vorher: Die beiden Sergeanten. 


| 


& 


| 
h 


TB, G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 


Edgeworth, M., Bilder aus der Jugend⸗ 
welt zur Belebung des ſittlichen Gefuͤhls. Aus 
dem Engl. uͤberſ. von R. Engel und herausgeg. 

Hern. E. Hold. 12. Berlin. geb. 1 Athlr, 
ermann und Dorothea von J. W. von 
Goetbe. Prachtausgabe mit vier Kupfern 
nach Kolbe von Eßlinger. gr. 8. Braunſchweig. 

9 gebdn. u 3 Kthlr. 12 Sgr. 
evan a. Zeitſchrift für das Geſammtgebiet der Ju⸗ 
genderziehung, herausgeg. von Dr. P. Glanzdw. 


3 Hefte. 8. Rinteln. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Portrait Friedrichs des Großen. Nach dem 
Franzoͤſ. bearbeitet von L. Foͤrſter. Mit 1 Titel⸗ 
Skapfer. 12. Ilmenan, br. 8 Sgr. 


ternickel, F. W., vollffändiges Lager⸗ 
und Flur buch, oder ganz deutliche Anweiſung 
zur Anfertigung zweckmaͤßig eingerichteter immer⸗ 
waͤhrender Lager⸗, Flur⸗, Saal⸗, Lehn⸗ und 
Erbzinsbuͤcher. Mit 1 Flurkarte und 158 Tabellen. 
4. Ilmenau. . 1 Rthlr. 
MP — — 
Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete Verein, von deſſen Bildung und 
ſeinen Zwecken im Allgemeinen das Publikum durch 
le Sefanntmachung vom 6. Juli v. J. (Mo, 82. der 
ſchleſiſchen privilegieten und Ro. 110. der neuen Bres⸗ 
er vorjährigen Zeitung) unterrichtet worden, ift 
Stach einige Ihm zugegangene milde Gaben in den 
tand geſetzt, ſeine Wirkſamkelt mit hoͤherer Genehmi⸗ 
gung durch Errichtung einer Klein⸗Kinder⸗ Schule 
In der Neuſtadt Kirchſtraße No. 16.) fuͤr Kinder 
vom zten bis zum vollendeten sten Jahre zu beginnen. 
Eine ſolche hoͤchſten Orts (Amtsblatt 1828 Stck. IX). 
mpfohlene Klein⸗Kinder⸗Schule gehört zu den wobl⸗ 
thaͤtigſten Anftalten, und kann Segen ſtiften fuͤr die 
paͤteſte Nachwelt; denn wie viele Kinder ſind nicht 
ſchon gelſtig und koͤrperlich verwahrloſet, ja der Keim 
zu kuͤnftigen Verbrechen in fie gelegt worden, weil ihre 
ltern genoͤthigt waren, um ihren Lebensunterhalt zu 
ern, ſie den ganzen Tag ſich ſelbſt zu uͤberlaſſen, ein⸗ 


luſchließen, oder forglofen Waͤrterinnen anzuvertrauen. 


Solchen Eltern bietet nun eine Klein⸗Kinder⸗ Schule 
Gelegenheit dar, ihre Kinder den ganzen Tag ſicherer 
Auffic,t zu übergeben, fie an Reinlichkeit And Ordnung 
U gewoͤhnen, und zugleich durch koͤrperliche und geiz 
ge ihrem Alter und Fähigkeiten angemeſſene kleine 
belehrende Befhäftigungen, auch zweckmaͤßzige Spiele, 
an Seele und Leid zu entwickeln und zu ſittlich religiös 
fen Menſchen zu bilden. N 
Schon in manchen andern Städten genießen viele 
Kinder dieſe Wohlthat, und wenn unſer eifriges Be⸗ 
keben nun dahin geht, auch in hieſiger an fo vielen 
eilſamen Anſtalten reichen Stadt, dieſes nützliche In⸗ 
duet dauernd zu begründen, fo hoffen wir hierbei 
urch die lebhafte, thaͤtige Theilnahme des Publikums 
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unterſtuͤtzt zu werden. Indem wir daher unſer Uns 
ternehmen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß bringen, 
ſo bemerken wir nur noch, daß diejenigen Eltern, 
welche von der Klein⸗-Kinder-Schule Gebrauch machen 
wollen, in derſelben eine gedruckte Nachricht erhalten, 
unter welchen Bedingungen die Aufnahme ihrer Kinder 
in die Anſtalt erfolgen kann. 
Breslau den 15. December 1828. 


Der Privatverein für arme, verlaſſene und verwahr⸗ 
loſete Kinder. 


Gerhard. Glock. Hientzſch. Haͤbner. 
Koch. Laar. Middeldorf. v. Reyher. 
Strecke. Wully. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Urbarien-Commiſſarius Kar⸗ 
raß, iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Bres⸗ 
lau und deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Gutes 
Leonhardwitz, des dazu gehörigen Stuͤcks Dobitſch 
und Antheils Gurſe nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 
1828 nach der in beglaubter Abſchrift dem, bei dem 
biefigen Koͤnigl. Ober» Landes » Gericht aushaͤngenden 
Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 32,988 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, von ung verfügt worden. Es werden alle 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in 
den angeſetzten Bietungsterminen am 18. September 
1828, am 18. Dezember 1828, beſonders aber in dem 
letzten Termine am 2often März 1829 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober-Landes-Ge⸗ 
richts-Rath Herrn Selbſtherr, im hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen ge⸗ 
hoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spezial⸗Voll⸗ 
macht verſehenen Mandatar, aus der Zahl der hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarten (wozu 
ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Juſtiz-Commiſſarius Paur und Dztuba und Ju⸗ 
ſtiz-Rath Wirth vorgeſchlagen werden,) zu erſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde 
eintreten, erfolge. Die ihrem fetzigen Aufenthalte 
nach unbekannten Real-Glaͤubiger, der Defonom Sa⸗ 
muel Friedrich Gottlieb Scholz, ſonſt zu Biſchwitz 
am Berge und der Ober-Amtmann Johann Gottlob 
Philipp, jetzt hieſelbſt, werden aufgefordert, ihre 
Gerechtſame beſonders in dem letzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine wahrzunehmen. Bei ihrem Ausbleiben wird 
mit der Lizitation vorgeſchritten, mit dem Zuſchlage 
an den Meiſt⸗ uud Beſtbietenden verfahren, auch, 
nach Erlegung des Kaufgeldes die Loͤſchung der einge⸗ 
tragenen und der leer ausgehenden Forderungen ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 

Breslau den 9. Mai 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht. von Schleſten. 
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Einladung zum Hafer⸗ Verkauf. 
Gutsbeſttzer und Paͤchter, welche Hafer von guter, 
magazinmaͤßiger Beſchaffenheit zum Verkauf haben, 
werden hierdurch eingeladen, ſolchen fuͤr das Koͤnig⸗ 
liche Magazin in Breslau, ohne Dazwiſchenkunſt von 
Maͤklern uns zum Kauf anzubieten, und deshald por⸗ 
tofreie ſchriftllche oder muͤndliche Offerten, worinn 
a) der gewuͤnſchte Preis fuͤr den Preuß. Scheffel 
Hafer, b) die zum Verkauf disponible Scheffel⸗ 
zahl, und c) die Termine der Ablieferung in's 
Magazin : 
anzugeben find, in Begleitung einer Probe von dem 
verkaͤuflichen Haafer auf unſer Bureau im Fellerſchen 
Hauſe am Sandthore hieſelbſt baldigſt gelangen zu 
laſſen. Mit den Offerenten wird bei deren perſoͤnli⸗ 
chen Erſcheinen, und ſofern ihre Preisforderungen 
annehmbar find, über die Lieferung eines beſtimmten 
Quantums Hafer in feſtgeſetzten Terminen, ſofort 
kontrahirt werden. Wer dagegen fein Anerbieten nicht 
perfönlich einreicht, hat darauf ſogleich ſchriftlichen 
Beſcheid zu erwarten. 
Breslau den gten December 1828. 


Königliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Dr. Matthies, ſoll das den 
Erbſaß Teiner tſchen Erben gehörige und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materialien⸗ 
werthe auf 979 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber auf 2206 Rihlr. 20 Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 100. des Hypothekenbuches, 
neue No. 14. am Vinzenz⸗Elbing zu Polniſch Neudorff, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 21. October 1828 und den 19. Dezember 
1828 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den ızten Februar 1829 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Mutzel, 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die goͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß 
es zu- bieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. e ee 

Breslau den 24ſten Juni 1828. 

Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 


4192 — 


Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadtgericht dieſiger Ref 
denz iſt in dem, uͤber den auf einen Betrag von 127 
Athlr. 22 Sgr. 8 pf. manifeſtirten und mit einer 
Schulden⸗Summe von 1259 Rthlr. 21 Sgr. 4 pf. 
belaſteten Nachlaß des Coffetier Johann Conrad Zoͤll⸗ 
ner am 29. Mai 1827 eröffneten erbſchaftlichen ki⸗ 
guldations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den 20. Januar 1829 Vormittags 
um ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumen’ 
thal angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 


ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 


geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, Juſtiz⸗Rath Merkel, Juſtiz Commiſſa⸗ 
rius Müller und Ober⸗Landes⸗Berichts⸗ Affeffor 
Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitete 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden’ 


den Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 


werden verwieſen werden, 
Breslau, den 10. Oktober 1828. 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das zu Pfaffendorf, von Dreskyſchen Antheil Rel⸗ 
chenbacher Kreiſes, belegene Franz 8 len nerſche orts⸗ 
gerichtlich auf 142 Rthlr. taxirte, in der Privat⸗Ru⸗ 
ſtical⸗Feuer⸗Socletaͤt mit 100 Rthlr. indictionirte Co⸗ 
loniehaus, fol auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers in 
termino unico den 2ten März 
tag um ro uhr oͤffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ 


A 
7 


2 


und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, an 


beſagtem Tage auf dem herrſchaftlichen Schloffe in 
Pfaffendorf zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Schweidnitz den 8ten December 1828. 


Das Adlich von Dresky Antheil Pfaffendorfer 


Gerichts⸗Amt. 

—— 333ů—3—.—Ä3ů—.—— 9 —C————— 
Delgemälde: Verſteigerung. 
Den zoſten d. M. Vormittags von 9 bis 
ı Uhr, Ohlauer⸗Straße im Gaſthofe zum blauen 
Hirſch, wird eine Parthie gute Original ⸗Oelge⸗ 
mälde in ſchönen vergoldeten Rahmen, dem 
Kunſthaͤndler Herren Lepke aus Deſſau gehoͤ⸗ 

rig, verſteigert werden. Pfeiffer 


1829 Vormlt⸗ 


— 


ADIDAS OA 

Brau- und Branntweln Brennerei 
$ in Oswitz 

8 itt an einen Cautionsfäbigen und Sachver⸗ $ 
$ ſtaͤndigen von Weihnachten an zu ver- $ 
miethen. 

SS SSS eres 

Blumenzwiebeln + Auction. 

Morgen, Sonnabend als den aoſten, früh um 9 Uhr, 
werde Ich auf der Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, 
‚ine noch bedeutende Parthie der ſchoͤnſten achten Har⸗ 
kemer Blumenzwiebeln verſteigern. 

put conc. Auctions⸗Commiſſ. 
8 Auctions ⸗ Anzeige. 

Montag den 29ſten d. M. früh um 9 Uhr, werde 
ich auf dem Roßmarkt No. 12. der Boͤrſe gegenuber, 
nachſtehende Waaren in Parthien, auch getheilt, meiſt⸗ 
bietend verſteigern, als: i 
Eine bedeutende Parthie Virginiſche Tabaksblaͤtter 


2 dto. dto, grünen Thee. 
Eine Parthie Velin- Papier, 
z 5 Cassia Flores, 
Cassia Lignia, 
Macis⸗Nuͤſſe, 


Havanna Cigarros. 
bittre Mandeln, 
Perl⸗Thee, 

engl. Pfeffer, 
weißen Pfeffer, 


holl. Kaͤſe, 
fein genueſer Oel, 
Mocca⸗Coffee, 
feine Staͤrke, 
C. A. Faͤhndrich. 
Billig zu verkaufen 
iſt ein complettes Kinder⸗Villard 34 Elle lang und 
23 Elle breit. Anfrage⸗ und Adreß- Buͤreau im alten 
Rathbauſe am Ringe. 
S r err 
Wohlfeile Bücher und Mufikalien. 


— 

8 

Ganz neue Buͤcher, die ſich durch ſchoͤnen Ein⸗ } 
$ 

$ 


1 
DNN ANN N 


R V 


* 
* 


N NN XXX XVIII VV 


* 


$ band und innern Werth zu Weihnachtsgeſchenken 
$ eignen, als: . mit und ohne Ku⸗ 
$ per, Naturgeſchichten, Kupferwerke, Klaſſiker, 
$ lieberfegungen, bexika und Bilderbücher, find zu $ 
$ auffallend wohlfellen Preiſen zu haben, deim 8 
Antiquar Bohm, Schmiedebruͤcke No. 28. 8 
S KT K FESPERSEPELTR 
x WaarensDfferte au 
Sehr ſchoͤne neue große gelefene, wie auch Sultan: 
oſinen, Mandeln, diverſe Sorten Feigen, große 
Italieniſche Marony, Tuͤrk. lange und runde Haſel⸗ 
nuͤſſe, kleine Pommeraͤnzel, Citronat und Mandeln 
in Schaalen, offerirt zu moͤglichſt billigem Preis 
A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. x. 
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Weihnachts ⸗Geſchenke. . 
Die Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. 
D. Gruͤſon und Komp. in Breslau am 
Bluͤcherplatze No. 4. empfiehlt zu angenehmen 
und erfreulichen . 


Weihnachts - 725 Neujahrs⸗ 
Geſchenken 


ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 
der beſten und neueſten Jugend⸗ 
chriften 

für jedes Alter, mit ſchwarzen und illuminirten 
Kupfern in eleganten Einbänden; Zeichen⸗ 
und Jlluminirbücher, fo wie einzelne Zeich⸗ 
nenvorlegeblaͤtter, Vorſchriften, Landkar⸗ 
ten, kinzeln und in Atlanten gebunden, Erd⸗ 
und Himmelsgloben in verſchiedenen Groͤ⸗ 
ßen, unterhaltende Spiele fuͤr die Jugend 
und Erwachſene, Ta ſchenbuͤcher und Al⸗ 
manachs, Erbauungsbücher für beide 
Konfeſſionen, Wörterbücher, Briefſtel⸗ 
ler, Koch- und Wirthſchaftsbuͤcher und 
viele andere belletriſtiſche und wiſſenſchaftliche 
Werke in geſchmackvollen Einbänden, ebenſo 
Stick⸗ und Strickmuſter, Parifer und 
andere vorzuͤgliche Stein drucke mit elegan⸗ 
ten Rahmen, und mehrerern dergleichen, fi) 
zu Geſchenken eignenden, Gegenſtaͤnden. g 
Außerdem empfehlen wir unſern Vorrath 
der beltebten und ſchoͤn ausgeführten 


Wiener Neujahrwuͤnſche, 
wovon wir dieß Jahr eine beſondere 
reiche Auswahl zu den verfchiedenften 
fen darbieten konnen. 


Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde liegen ſtets zur gefaͤlli⸗ 
gen Anſicht und Auswahl bereit und die Preife ohne alle 
ei fo wie ſie von den Verlegern ſelbſt be⸗ 

mmt ſind. 

So wie früßer, find wir auch jetzt bereit, unſern 


ah l⸗ 
rel⸗ 


geehrten Abnehmern eine beliebige Auswahl zur, naͤ⸗ 


heren Einſicht in die Behauſung zu et 
Unfere lithographiſche Anſtalt liefert fort⸗ 
während geſchmackvoll ausgeführte Empfehlun gs⸗ 
und Viſitenkarten zu billigen Preiſen, und wir 
empfehlen nicht ſowohl diefe, als auch unſere Ku nſt⸗ 
= Ge ne n 8, 9 875 er Hirn daß 
jeder uns zukommende Auftrag ſtet n 
billig ausgeführt werden wie,” een une 
Breslau im December 1828. 


J. D. Gruͤſon de Comp. 
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785 s empfiehlt ſich die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau, 


(am Paradeplatz, in der goldenen Sonne.) 


mit einer Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften, 


Kupfern und in eleganten Einbaͤnden; 
Spielen fuͤr die Jugend, 
für das Jahr 1829; 


Weihnachtsgeſchenken eignen. 


chts⸗Buͤ 


Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zur gefäligen Anſicht und Aus wahl zu Be⸗ 


fehl, und zwar ſaͤmmtlich zu feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Erhöhung. 


Sollten Familien es 


wuͤnſchen, Mehreres hievon zu bequemer und. befferer Auswahl nach Haufe geſchickt zu erhalten, fo find wie 


gern hierzu erbötig. 


Zugleich empfehlen wir unſere Buchhandlung den reſp. Literaturfreunden von neuem 


ganz ergebenſt; allen uns zukommenden Aufträgen verſichern wir die größte Aufmerkſamkeit zu widmen, und 
ſie jederzeit prompt und billig zu beſorgen. Breslau, im Dezember 1828. 


j Literariſche Anzeige. 
Von dem gehaltvollen Buͤchlein: 7 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter! 
beſte Tante! guter Onkel! 
ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchoͤnen aus⸗ 


gemalten Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzaͤhlun⸗ 


gen. — Ein verbeſſertes A B C- und Leſebuch, nach 


Peſtalozzi's und Stephani's kehrmethode. Von Paſtor 


Müller in Wollmirsleben. 8. 1829, in gemalten Um⸗ 
ſchlag, 2 Rthlr., iſt wieder eine neue verb. Auflage 
fertig geworden: Eine ſehr gründliche Fibel, roo faß⸗ 
liche Erzaͤhlungen fuͤr das zartere Alter von 5 bis 
7 Jahren; an 100 kleine Verſe als erſte Gedichtſamm⸗ 
lung für fo kleine Kinder und viele Peſtalozziſche Leſe⸗, 
Denk⸗ und Sprachuͤbungen u. ſ. w, geben dieſem 
Buche einen Vorzug vor vielen andern, und laſſen es 
mit Recht Muͤttern und Lehrern empfehlen. Uebrigens 
hier nur die Zuſicherung, daß das Buͤchlein vor dle⸗ 
ſem Druck ſehr verbeſſert wurde, und ſich deshalb 
auch gleichen Beifall wird erfreuen duͤrfen, den man 
den fruͤhern Auflagen zu Theil werden ließ. Wer dleſe 
Anzeige zu lobprelſend finder, iſt berechtigt das Buch 
zuruͤckzugeben. 

Exemplare dieſer Schrift ſind zu haben bei J. D. 
Gruͤſ 
Platz Nro. 4. 
F A ee 

Carl Schneider, am Ecke des Ringes und der 
Schmiedebruͤcke, erhielt jetzt feine Vorraͤthe von Thee's 
in ſehr ſchoͤner Qualitaͤt, als: feinen gruͤnen, Kugel⸗ 
und ue „feinſten Pecco⸗Thee mit weißen 
Spitzen und Bluͤthen⸗ Thee von vorzuͤglicher Guͤte und 
verſpricht ſowohl im Ganzen als wie Einzeln die bil⸗ 
ligſten Preife. Große pommerſche Gänfebrüfte das 
Stuͤck 20 Sgr., ſchoͤnes Glanz⸗Stuhlrohr und Klei⸗ 
der⸗Fiſchbein in allen Sorten bedeutend billiger 
als fruͤher. 


on und Komp. in Breslau, am Bluͤcher⸗ 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Literarlſche Anzeige 
Bel G. P. Aderholz, in Breslau (Kings und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Orakel des Geiſtes und Herzens fuͤr Lehre 
und Leben, insbeſondere fuͤr Freundſchaftsbuͤcher, 
von Karl Blumauer. Mit Vignetten. Magde⸗ 
burg bei Rubach, kl. 8. br. 1 Kthlr. 8 Sgr. 

Unter dieſem Titel find Salomoniſche Denkſpuͤche 


der Neuern, die das ganze ſittliche, religloͤſe und 


1 ſowohl mit ſchwarzen als ſauber ausgemalten 

Zeichen büchern und Vorſchriften; Geſellſchaftlichen 
fo wie für Erwachſene; ſaͤmmtlichen Almanachs und Taſchenbüchern 
gut und elegant eingebundenen Gebet⸗ und And a 


ö chern für beide Kon⸗ 
feffionen; fo wie mit vielen anderen belletriſtiſchen und ‚größeren wiffenfchaftlichen Werken, welche fich zu | 


ſtaatsbuͤrgerliche Leben des Menſchen nach den drei 


großen Rubriken: „Glaube, Liebe, Hoffnung“ 
einfaſſen und ſich wieder in einzelne Begriffe ord⸗ 
nungsmaͤßig zerſpalten, mit geſchickter Hand und 
wohlabwaͤgendem Geiſte aufgeſtellt, und der Jugend⸗ 
lehrer, wie der Schuͤler, der Prediger, wie der Schrift⸗ 
ſteller, und der Bildungsbefliſſene an ſich, duͤrften 
darin einen Schatz der ſchoͤnſten Motto's zu Einfaſ⸗ 
ſung und Beherzigung ihrer Arbeit und allgemeiner 
Wahrheiten finden. Die beglaubigten Namen der 
Beiſteurer Gothe, Schiller, J. Paul, Le 
ſing, Daͤſecke, Raupach u. a. verbuͤrgen den 
gediegenen Werth des Werkchens. 
in einer netten, blauen Brochüͤre erſchienen und en? 
pfiehlt ſich allfeitig durch Zierlichkeit und Eleganz. 
Dr. Behrens. 


ige. 


An 
Zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte empfehle ich 


mein aufs geſchmackvollſte und zu den billigſten Prel⸗ 
fen in jeder Hinſicht aſſortirtes Putz⸗Waaren⸗Lager, 
beſtehend in Huͤten von Sammt, Atlas und Gros de 
ps 3 Hauben in Flor, Tuͤll und ausgezeichnet 
Reiher⸗ und Straußfedern, franzoͤſiſche Blumen, 
reiche Ball» Diadems in Gold und Silber, nebſt noch 
andern in dieſes Fach einſchlagenden Artickeln. 
Verwittw. Johanna Friedlaͤnder, 
am Ringe No. 14, der Hauptwache gegenüber, 


Das Ganze iſt 


nen Achten Blonden, Kragentuͤcher, Phantaſie⸗, 


| 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderbolz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
F. B. Duſch theoretiſch praktiſche Darſtellung 
der Rechte geſchwaͤchter Frauens⸗ 
| - Perfonen 
gegen ihre Verfuͤhrer und der unehelichen Kinder 
gegen ihre Erzeuger, aus dem Geſichtspunkt 
des gemeinen buͤrgerlichen Rechts. Nebſt den 
bieruͤber beſtehenden Faif. oͤſtreichiſchen, fd: 
niglich preuß., baieriſchen, ſaͤchſiſchen und 
berzogl. fächfifchen Geſetzen. gr. 8. 2 Kthlr. 
Sowohl Praktikern als Betheiligten iſt dieſes Hand⸗ 
buch — die Frucht eines zehnjaͤhrigen Stublums — 
unentbehrlich, da es alles, was in vielen Schriften 
zerſtreut ſtehet, in ein ſyſtematiſches Ganze vereinigt 
und eine oft gefühlte Literatur » Piicke ausfuͤllt. 


Weihnachts ⸗Geſchenk 

zur angenehmen Beſchaͤftigung für die Jugend, 
enthaltend, Bewobner der Erde in ihren volksthuͤm⸗ 
lichen Trachten, 81 Figuren im Futteral. Preis: 
ſchwarz 8 Sgr., illuminirt 16 Sgr., zu haben in der 
Steindruckerei von C. G. Gotkſchling am Ringe 
No. 46. neben der Naſchmarkt- Apotheke, fo wie auch 
in der Kunſt⸗ und Buchhandlung bei F. E. C. 

euckart, J. F. Korn d. aͤlt. am Ringe und 
€. Neubourg, Riemerzeile No. 10. 

. FR ET AU N 

Auf Beſtellungen werden fortwaͤhrend Empfeh⸗ 
lungs und Viſiten⸗Karten auf das ſauberſte und zu 
den billigſten Preiſen gefertiget: Steindruckerei von 
C. G. Gottſchling, am Ringe No. 46. neben der 
Naſchmarkt⸗ Apotheke. N 
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Zu Weihnachts-Geſchenken 


* 


beruͤhmten und beliebten 


Baſeler Laͤkerle (Lebkuchen) 
das Dutzend zu 16 Sgr. 
Breslau den 17. F. Sch 1828. 
F. oͤngart 
Schweidnitzer S859 im ER 
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Friſche Gebirgs⸗ Butter, 
fein genuefer und extra fein Alxer⸗Sel, beſte Hollaͤnd. 
und Schottifche Heringe, Spiritus zu go und 85, 
ranntwein zu 50° ſtark, beſten reinſchmeckenden 
Kirfchfaft, raff. Jucker⸗Couleur, Rum und Arak ver- 
chledener Qualität, offerirt in Quantitäten und Einzeln 
ſo wie alle andre Waaren zu den billigsten Spreifen. 
„A. Fuhrmann, 
Mathias » Straße im blauen Hauſe. 


*I 
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empfieblt die heute erhaltene zweite Sendung der 


— 


„ Arn eig . 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich das ſett mehr als 20 Jahren beſtehende Weineſſig⸗ 
Fabrik⸗Geſchaͤft des Herrn 

F. W. Muͤller, 
am raten October d. J. kaͤuflich an mich genommen 
habe und unter der Firma: * 
i Scheurich, 
fuͤr meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. 

Indem ich nun hoͤflichſt bitte, das meinem Herrn 
‚Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich guͤtigſt 
uͤbertragen zu wollen, fuͤge ich nur noch die Verſiche⸗ 
rung hinzu: daß ich mir daſſelbe durch reelle und 
puͤnktliche Bedienung, verbunden mit den moͤglichſt 
billigften Preiſen, ſtets zu verdienen ſuchen werde. 
Zugleich offerire ich beſten Weineſſig, fo wie auch 
alle Sorten Specerei-Waaren zu den nur möglichften 
Preiſen. Breslau den 19. December 1828. 

. W. Scheurich, 
Neuſtadt Breite Straße No. 40. 
PERLE ET 
als: Eau de vie de Lavande royale, Eau de La- 
vande double und Ambree in großen und kleinen 
Flaſchen, huile antique, huile de Maccassar, alle 
Sorten Esprit und Extrait, achtes Eau de Cologne, 
feinſte Pariſer pommade, Palm⸗, Mandel, Tranſp.⸗ 
wie auch die bereits bekannte und ſo ſehr beliebte aͤchte 
Windſor⸗Seife, empfiehlt 


. ſeph Stern, 
Ecke des Ringes 
ERS Sandretzkyſchen Haufe, 
Zugleich empfehle ich feinſte Meerfchaum - Köpfe, 


ſowohl in Wachs, als auch in Oel geſotten, mit und 


ohne ſilbernen Beſchlag. Joſeph Stern. 
Huile superfine de Provence, 
fo wie vorzüglich ſchoͤne Speiſe⸗Oele offerirt billigſt 
Die Oelfabrik und Raffinerie 
von F. W. L. Vaudel' s ſel. Wlttwe, 
Junkernſtraße No. 32. der Poſt ſchraͤge uͤber. 
Neue Delicatess - Heringe. 
Vier Stück für einen Silbergroschen, empfiehlt 
8. G. Schröter, Ohläuer-Strasse No. 14 


Verloren. 
Den ırten dieſes iſt auf einer der hieſigen und 


wahrſcheinlich auf der Altbuͤſſergaſſe eine zweigehaͤu⸗ 


e goldene Repetiruhr, bei der das aͤußere Gehaͤuſe 
ne Grkunliare marmorirter Schildkroͤte belegt war, 
durch das Verſehen, daß ſelbige neben die Taſche ge⸗ 
ſteckt worden, verloren gegangen. An derſelben be⸗ 
fand ſich eine vergoldete ſtarke Gliederkette, nebſt ei⸗ 
nem Petſchaft, bei dem der Carntolſtein beweglich 
war. Der Finder derſelben wird erſucht, gegen eine 
Belohnung von 25 Rthlr. ſelbige im erſten Stock der 
neuen Nro. 55. auf der Altbuͤſſergaſſe abzugeben und 
dafuͤr die Zuſicherung in Empfang zu nehmen. 


0 z 
und der Oderſtraße, im ehemaligen 


beſondere follte bei letzterem Werte, 


Unterkommen⸗Ge ſuch. 
Ein von Einer Hochpreislichen Koͤnigl. Regierung 
geprüfter israelit. Lehrer, der auch mit andern guten 


Zeug niſſen feines theoretiſchen und praktiſchen Wirkens 


verſehen iſt, und zur Zeit nr Schaͤchter fungirt, 

wuͤnſcht ein Unterkommen in einer israelit, Gemeinde 

zu finden. Darauf Achtende erfahren das Naͤhere bel 

dem Senſal Herrn M. S. Pappenheim zu Bres⸗ 

lau, Reuſche Straße. 

—— —— —-—- 
a Vermliet bungen. 

Nicolai ⸗Vorſtadt Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße 
No. 64. iſt eine Wohnung fuͤr einen einzelnen Herrn 
mit und ohne Meubles, als auch Bedienung, von 
Weihnachten ab, zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt ein 
billiger Fluͤgel zum Verkauf. Das Nähere beim Ei⸗ 
genthuͤmer. 


... . Sr 
Eine Wohnung von 4 Stuben Parterre nebſt allem 
Zubehör, IE im Feigenbaum, Ecke der Altbuͤſſer⸗ und 
Kupferſchmiedeſtraße zu vermiethen und ju Oſtern zu 
beziehen. Das Nähere daſelbſt im Eckgewoͤlbe. 


Zu vermiethen iſt Nicolai⸗Straße No. 8. Stallung 
auf 5 Pferde und 6 Wagenplaͤtze. Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 2 


Literariſche Nachrichten. 


Bei Herold jun, in Hamburg iſt ſo eben erſchle⸗ 
nen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben ſind: 
Gedichteſammlung fuͤr unſere Kleinen; Vor 
und in der Schule zu gebrauchen. 8. 1828. geh. 


4 ſor. a 

Das verbeſſerte A bc, Peſtalozzi und Ste⸗ 
phani vereinigt und erweitert. ate Aufl. 1828. 
8. geb. 10 ſgr. 


Auch Erzieherinnen werden auf dieſe beiden kleinen 


brauchbaren Schriften aufmerkſam 3 Ins⸗ 

N die Pag. 22 — 25 
aufgeſtellte Regel, von allen Schulmaͤnnern be⸗ 
achtet werden. i 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. 
r: f 
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Ueber die Preuß. Staͤdte⸗Ordnung. 
Dei C. H. F. Hartmann in Leipzig if ſo 

eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 

lands (Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


Perſchke, Bürgermeifter in Landsbut in 


Schleſien, Verſuch einer Metakritik der 


Kritik der Herren von Raumer, Streck' 
fuß, Horn, Wehnert und Thiel über die 
Preußiſche Staͤdteordnung, als ein Com- 
mentar zu den Geſetzen. gr. 8. 1828. br. 
20 Sgr. 
Ohnſtreitig die aus fuͤhrlichſte und wichtigſte Schrift 
ber dieſen Gegenſtand, der vorzüglich für ſaͤmmt⸗ 
liche Preußiſchen Unterthanen von großem Intereſſe iſt. 
f F 

An gekommene Fremde. 


n der goldnen Gans: Hr. v. Kunersdorff, Jui 
kath, von Reinersdorff; Hr. Braune, Gutsbeſ,, von Nim⸗ 
kau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Gärtner, Poli⸗ 
zei⸗Director, von Guhre; Hr. Biekerheim, Kaufmann, von 
Stettin. — Im Rautenkranz: Hr. v. Schmidt, Do 
meifter, von Ohlau. — Im blauen Hirſch: Hr. Müller, 
Oberamtmann, von Borganie. Im goldnen Baum: 
Hr. Albrecht, Oberamtmaun, von Heidersdorff; Hr. d. DW 
nat, Gutsbef,, von Sonnenberg; Hr. v. Rieben, von Kutſche⸗ 
borwig. — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Kottwiß , 


von Gruͤſſau; Hr. v. Gellhorn, Rittmeiſter, von Schmellwitz n 


3 v. Dobſchuͤtz, kieutenant, von Brieg. — Im weißen 
torch: Hr. Graf v. Pfeil, von Vogelſang; Hr. Schwei 
zer, Kaufmann, von Brieg; Hr. e 

von Kempen. — Im goldnen Zepter: \ 
Landſchaftsrath, a. d. G. H. Pojen; Frau Landrithin von 
Frankenderg, von Wartenberg; Hr. Neugebauer, Steuer⸗Eil⸗ 
nehmer, von Trebnitz. — In der großen Stube: A. 
Dehlinger, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Woitsdorff. — IN 
der Neiſſerherberge: Hr. Gaßner, Pfarrer, von Jäſch⸗ 
kittel. — Im a i 
Altgiereborfi; Hr. Hartig, Grtspachter, von Life. — IM 
goldnen Hirſch: Hr. Graf v. Beuſt, Ob. L. G. Nat, 
von Nikoline. — Im Priogt⸗ Logs: 
Kammerherr, von Droſchkau, Schuhbruͤcke Nro. 3; 9 
Wilhelmy, Hauptmann, von Reichenbach; Frau v. Mohr 
ſcheidt, von Deutſch⸗Stein, beide Herrenstraße No. 28. 


Maaß.) Breslau den 18. December 1828. 
i 


Hoͤch ſte Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 8 Sgr. = Pf. — 1 Rrehlr. 29 Sgr. Pf. — I Fthlr. ao Sgr. 1 
Roggen 1 Kthlr. 8 Sgr. s Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 3 Sgr. ⸗ Pf. 
Serſte 1 Rthlr. 7 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 6 15 
Hafer » Ahle. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Ktblr. 22 Sgr. 9 Pf. — ⸗Ftblr. 17 Sgr. D A 
Dirfe » Ahle. 25 Sgr. pf. — ⸗Athlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — > Rhle. + Car. = Ph 
Erbſen 2 Kthlr. Sgr. ⸗ pf. — ⸗Kthlr. + Son „ f. — „Ithlr. + Car = Pf 


ö Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täslih, im Verlage der Wilhelm Gottlich 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Proſeſſor Dr. Kunſſch, DI, 


utöpächter, / 
Hr. Skorzewskſ, 


Kronprinz: Hr. Bucker, Gütsbef,, von 


Hr. v. Poſer, 


